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vorwort

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,

seit meinem Amtsantritt im Berichtsjahr 2016 habe ich 
mir nicht nur zur Aufgabe gemacht, der LMS im födera-
len Konzert eine hörbare und zugleich kooperative Stim-
me zu verleihen. Wie auch schon meinem Vorgänger Dr. 
Gerd Bauer war es mir neben allen Technik- und Re-
gulierungsfragen auch ein wichtiges Anliegen, die Rolle 
einer Landesmedienanstalt bei der Gewährleistung der 
Freiheit und Vielfalt der Medien sowie dem Schutz von 
Mediennutzern, Kindern und Jugendlichen zu verdeutli-
chen.
Gerade das Jahr 2016 bot mit dem Brexit-Referendum 
im Vereinigten Königreich, dem Putschversuch und sei-
nen Folgen in der Türkei, der Wahl eines neuen Präsi-
denten in den USA, aber auch mit Ereignissen wie dem 
Amoklauf in München oder dem Attentat in Berlin präg-
nante Punkte für die Reflexion der Rolle der Medien in 
der Gesellschaft, ihre positiven und manchmal verhee-
renden Einflüsse.

Das Jahr 2016 zeigte uns den Wert der Freiheit ebenso 
auf, wie die Gefahren, denen Medien und Demokratie 
ausgesetzt sein können: sei es durch Verbote und Zen-
sur, durch gezielte Propaganda oder den Einfluss von 
Chatbots und Algorithmen.

Wie selten zuvor hatten wir uns auch auseinanderzu-
setzen mit der Rolle Sozialer Medien, Hatespeech und 
Fakenews.

Die Medienanstalten – auch die LMS – gingen ihren Zu-
lassungs- und Aufsichtsaufgaben verlässlich und solide 
nach. Sie engagierten sich sachkundig in Fragen der 
Regulierung und begleiteten intensiv neue Herausfor-
derungen der Konvergenz und Digitalisierung. Darüber 
hinaus aber sehe ich es auch als unsere Aufgabe, In-
formation und Aufklärung zu leisten, um den Stellen-
wert von Informations- und Meinungsfreiheit, Jugend- 
und Verbraucherschutz gegenüber der Öffentlichkeit zu 
verdeutlichen. Die LMS tat dies mit Veranstaltungen, 
Fortbildungen, Veröffentlichungen und im Rahmen ihres 
laufenden Engagements zur Förderung der Medienkom-
petenz. Ich nenne hier beispielhaft 
• eine gemeinsame Veranstaltung des Grimme Insti-

tuts, der Landesmedienanstalt Saarland (LMS) und 
der Thüringer Landesmedienanstalt (TLM) zum The-
ma „Information und Desinformation im Internet“ 
im Januar 2016 in der Saarländischen Landesver-
tretung in Berlin 

• die Resolution des Medienrats der LMS  zur orientie-
renden Funktion der privaten Leitmedien als öffent-
liche Aufgabe vom März 2016 

• den Tag der offenen Tür im MedienKompetenzZent-
rum (MKZ) anlässlich seines 15-jährigen Bestehens 
im gleichen Monat

• meinen Appell für ein stärkeres Bewusstsein für die 
gesellschaftliche Relevanz von Nachrichten und In-
formationsanteilen auch im privaten Rundfunk am 
Internationalen Tag der Pressefreiheit im Mai

• den Medienabend der LMS mit der Ministerpräsiden-

Direktor der LMS

„DAS JAHR 2016 ZEIGTE UNS DEN WERT DER 
FREIHEIT EBENSO AUF, WIE DIE GEFAHREN, DE-
NEN MEDIEN UND DEMOKRATIE AUSGESETZT SEIN 
KÖNNEN: SEI ES DURCH VERBOTE UND ZENSUR, 
DURCH GEZIELTE PROPAGANDA ODER DEN EIN-
FLUSS VON CHATBOTS UND ALGORITHMEN.“
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Uwe Conradt

tin zum Thema „Meinungsfreiheit im Zeitalter der 
Digitalisierung“ im Juni

• den Start des Themenportals für Beiträge zur digi-
talen Gesellschaft „Saarbrücker Medienimpulse“ im 
Oktober und dessen mediales Engagement beim Na-
tionalen IT-Gipfel in Saarbrücken 

• die Fachtagung „Virtual Gaming – vom Spiel zur 
Sucht“ im November sowie

• die Eröffnung des neuen LMS-Betaraums - Zentrum 
für digitale Kompetenz, in dem sich alle interessier-
ten Bürgerinnen und Bürger auf eine Erlebnisreise 
in die Welt der digitalen Medien begeben können. 

Diese intensive Kommunikation möge dazu beitragen, 
dass uns die Frage „Was macht eigentlich eine Landes-
medienanstalt?“ immer seltener begegnet.
Dass sich der Einsatz der LMS für Vielfalt auch in der 
lokalen und regionalen Radiolandschaft abbildet, be-
legt eindrucksvoll die „Programmanalyse privater Hör-
funkprogramme 2016“, die der Medienrat im Dezember 
2016 entgegennahm.
Pünktlich zum 31. Dezember 2016 schließlich wurde 
dem saarländischen Landtag und der Landesregierung 
der erste Bericht der LMS zur Entwicklung der Medien-
vielfalt im Saarland, „Digitalisierung und Verantwortung“ 
übermittelt. Er wird der Öffentlichkeit 2017 präsentiert.

Ein herausforderndes und ereignisreiches Jahr 2016 gilt 
es also mit diesem Geschäftsbericht abzuschließen. Die 
Fülle der Aufgaben war nur durch den Einsatz meines 
Stellvertreters Dr. Jörg Ukrow und des ganzen Teams 
der LMS in dieser Weise zu bewältigen. Hierfür herzli-
chen Dank!

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre

Uwe Conradt
Direktor der LMS
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Prof. Dr. Stephan Ory

Sehr geehrte Damen und Herren,

das Jahr 2016 war für die LMS ein Jahr des Wechsels. 
Am 30. April 2016 endete die Amtszeit von Dr. Gerd 
Bauer als Direktor der LMS, am 1. Mai 2016 übernahm 
Uwe Conradt die Geschäfte an der Spitze der Verwal-
tung des Hauses. Schon unter Dr. Bauer konnten sich 
Direktor und Medienrat mit einer neuen Geschäftsord-
nung der LMS auf nachhaltig kooperative Formen der 
Zusammenarbeit zwischen den Organen der LMS ver-
ständigen. Mit Uwe Conradt wird der juristische Buch-
stabe von Transparenz und Offenheit, Partizipation und 
Kooperation seit seiner Amtsübernahme mit frischem 
Wind praktisch gelebt. 

Nicht zuletzt die Digitalisierung der Versorgung mit Me-
dieninhalten hat die Arbeit des Medienrates in 2016 
maßgeblich geprägt. Die neue Ausschussstruktur der 

LMS hat unserem Haus insbesondere die Möglichkeit 
geschaffen, das Zusammenspiel von Medientechnik und 
Regulierung und die Bedeutung der Digitalisierung für 
sozialverträgliche Rahmenbedingungen einer modernen 
Kommunikationsordnung intensiv zu begleiten. Dabei 
standen im Berichtsjahr Diskussionen über die Bedeu-
tung von Digitalradio und DVB-T2 HD für unser Land 
ebenso im Blickfeld der Arbeit des Medienrates wie z.B. 
die Debatte zu den Handlungsoptionen der neuen Platt-
formsatzung der Landesmedienanstalten im Rahmen 
des geltenden Rundfunkstaatsvertrages.

2016 konnten die Bund-Länder-Gespräche zur Medien-
konvergenz zu einem erfolgreichen Abschluss gebracht 
werden. Die Landesmedienanstalten haben insgesamt 
diesen Diskussionsprozess nachhaltig begleitet und 
auch befördert. Die Stellungnahme der Bundesrepublik 
Deutschland zur Reform der Richtlinie über audiovisuelle 
Mediendienste ist ein wichtiges erstes Ergebnis dieses 
Miteinanders. Gerade der Schutz vor Hass im Netz war 
hierbei ein besonderes Anliegen des Medienrates der 
LMS und der Konferenz der Gremienvorsitzenden auf 
Bundesebene.

Aber bei der Umsetzung der Gesprächsergebnisse von 
Bund und Ländern in Sachen AVMD-Novelle darf es nicht 
bleiben. Zeitnah müssen auch andere Konsenspunkte 
zwischen Bund und Ländern in anwendbares Recht ge-
gossen werden. Dies betrifft die zeitgemäße Vielfalts-

vorwort
Vorsitzender des Medienrats der LMS
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sicherung auf Plattformen auch im offenen Internet 
einschließlich der Benutzeroberflächen der Endgeräte. 
Es muss Transparenz bei neuen Geschäftsmodellen der 
Mediaagenturen gegenüber den Medien, die sich aus der 
Werbung finanzieren, hergestellt werden. Der Einfluss 
von social bots auf die Wahrnehmung der Vielfalt von 
Themen, Fakten und Meinungen bedarf der Offenlegung. 
Und wir brauchen mehr Zusammenarbeit im Sinne der 
Mediennutzer zwischen Bundes- und Landesbehörden. 
Alleingänge des Bundes wie z.B. in Sachen Netzwerk-
durchsetzungsgesetz sind nicht nur rechtlich angreifbar, 
sie sind mit Blick auf eine optimale Verwirklichung des 
Ziels der Sicherung von Vielfalt auch ergebnisorientiert 
verfehlt, da vorhandene Expertise im Kreis der Landes-
medienanstalten nicht aufgegriffen wird.

Die Landesmedienanstalten haben 2016 in einem Gut-
achten aufgezeigt, dass die Zusammenarbeit von Bund 
und Ländern bei der Medienregulierung ausbaufähig ist. 
Sinnvoll und verfassungsrechtlich zulässig ist eine grö-
ßere Vernetzung der Behörden auf Bundes- und Landes-
ebene: Bund und Länder sollten mit verstärkter Koope-
ration auf die neuen Entwicklungen in der konvergenten 
Medienwelt reagieren. Die bisherigen, eher auf einen 
freiwilligen und informellen Austausch ausgerichteten 
Vorgaben sollten um klare und verbindliche Regelungen 
ergänzt werden. Gerade beim Thema Netzneutralität, 

das technische Elemente im Zuständigkeitsbereich der 
Bundesnetzagentur, aber eben auch Vielfaltsaspekte im 
Zuständigkeitsbereich der Landesmedienanstalten um-
fasst, reichen die derzeitigen Vorgaben nicht aus. 

Der Medienrat der LMS wird auch in Zukunft für eine 
Medienregulierung eintreten, die

• sich nicht scheut, auch globale Player in den Blick 
zu nehmen,

• europäische Antworten auf internationale Entwick-
lungen unter Beachtung des Subsidiaritätsprinzips 
fördert und unterstützt und 

• dort zu nationalen Alleingängen im Interesse des 
Schutzes der Menschenwürde, des Jugendschutzes 
und der Vielfaltssicherung bereit ist, wo die Zeit für 
eine europäische Harmonisierung noch nicht reif ist.

Denn auch in der Medienregulierung gilt: Großes ent-
steht vielfach im Kleinen.

Prof. Dr. Stephan Ory
Vorsitzender des Medienrats der LMS

„MIT UWE CONRADT WIRD DER JURISTISCHE BUCH-
STABE VON TRANSPARENZ UND OFFENHEIT, PARTIZI-
PATION UND KOOPERATION PRAKTISCH GELEBT.“
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die lms
Die Landesmedienanstalt Saarland (LMS) ist eine von 14 
Landesmedienanstalten in Deutschland. Sie lässt private 
Rundfunkveranstalter zu, sorgt dafür, dass gesetzliche 
Bestimmungen eingehalten werden, und wirkt darauf 
hin, dass in den Programmen die Meinungsvielfalt der 
Bürgerinnen und Bürger berücksichtigt wird. Zudem ist 
sie für die Zuweisung terrestrischer Übertragungsmög-
lichkeiten für den privaten Rundfunk zuständig. Im Saar-
land nimmt sie auch die Aufgaben der Glücksspielregu-
lierung im Internet wahr. Sie bildet zudem Menschen im 
Bereich der Medien aus und weiter und trägt zur Förde-
rung des Medien- und Forschungsstandortes bei. 

Die LMS ist eine rechtsfähige Anstalt des öffentlichen 
Rechts mit Sitz in Saarbrücken. Sie hat das Recht zur 
Selbstverwaltung und übt ihre Tätigkeit unabhängig und 
in eigener Verantwortung aus. 

Die Organe der LMS
Die Organe der LMS sind der Direktor und der Medien-
rat. 

Der Medienrat der Landesmedienanstalt Saarland setzt 
sich aus derzeit 40 ehrenamtlichen Vertretern entsen-
dungsberechtigter Institutionen zusammen. Er ist ver-
gleichbar mit dem Aufsichtsgremium des Saarländi-
schen Rundfunks, dem Rundfunkrat, in den Vertreter 
derselben Gruppen entsandt werden. Die 8. Amtszeit 
begann im Januar 2015 und endet Ende 2018. 

Vorsitzender des Gremiums, das in der Regel viermal 
im Jahr tagt, ist der Medienjurist Prof. Dr. Stephan Ory, 
seine Stellvertreterin Ikbal Berber. Die Beschlüsse wer-
den in vier Ausschüssen vorbereitet: Wirtschafts- und 
Finanzausschuss, Ausschuss für Grundsatzfragen, Aus-
schuss für Medieninhalte und Recht, Medienkompetenz- 
ausschuss. Zu den Aufgaben des Medienrates gehören 
die Zulassung privater Rundfunkveranstalter, die Zuwei-
sung von Übertragungsmöglichkeiten, die Feststellung 
des Jahresabschlusses und des Wirtschaftsplans, der Er-
lass einer Geschäftsordnung und die Untersuchung von 
Inhalten der Programme privater Rundfunkanbieter. Die 
Aufgaben sind in § 57 des Saarländischen Mediengeset-
zes beschrieben.  

6



Medienratsmitglieder und ihre Vertreter (Stand Dezember 2016) 

Vorsitzender: Prof. Dr. Stephan Ory; Stellvertretende Vorsitzende: Ikbal Berber

Entsendende Institution Mitglied (Stellv. Mitglied)

Landesregierung Prof. Dr. Stephan Ory | CDU-Land-
tagsfraktion Roland Theis MdL (Ruth Meyer MdL) | 
SPD-Landtagsfraktion Ikbal Berber (Sebastian Thul MdL) 
| Bündnis 90/ Die Grünen Landtagsfraktion Claudia Will-
ger (Tina Schöpfer)| Die Linke Landtagsfraktion Dag-
mar Ensch-Engel MdL| Piratenfraktion im Landtag Gerd 
Rainer Weber (Jasmin Freigang MdL) | Interregionaler 
Parlamentarierrat Alexander Miesen (Lydia Klinken-
berg) | Evangelische Kirche Wolfgang Klein (Dr. Sigrun 
Welke-Holtmann) | Katholische Kirche Hartmut Junkes 
(Dr. Peter Prassel) | Synagogengemeinde Erika Hügel 
| Saarländischer Integrationsrat Patrizio Maci | Staatli-
che Hochschulen des Saarlandes Prof. Wolfgang Mayer 
| Landessportverband für das Saarland Karl-Heinz Groß 
(Franz-Josef Kiefer) | Saarländische Lehrerschaft Stefan 
Nagel (Simone Groh) | Landesjugendring Saar Martin 
Rybak (Nina Lambert) | Arbeitsgemeinschaft katholi-
scher Frauenverbände im Saarland Marcella Hien (Birgit 
Ney) | Arbeitsgemeinschaft Evangelische Frauenhilfe im 
Saarland ArGe Edel Mihm (Sabine Tobisch) | Frauen-
rat Saarland Dr. Annette Keinhorst (Rita Hengesbach) | 
Saarländische Familienverbände Allwit Gerritsmann (Ly-
dia Oschmann) | Deutscher Gewerkschaftsbund – Lan-
desbezirk Saar Thomas Schulz | Deutscher Beamten-
bund – Landesverband Saar Dr. Horst Günther Klitzing 
(Brunhilde Puhar) | Verband der freien Berufe des Saar-

landes e. V. TR Werner M. Schmehr (Hans Dieter Wirtz) 
| Vereinigung der Saarländischen Unternehmensverbän-
de e. V. Martin Schlechter (Tina Mayer) | Industrie und 
Handelskammer des Saarlandes Dr. Mathias Hafner (Ru-
pert Stillemunkes) | Handwerkskammer des Saarlandes 
Claus Ochner (Monika Blum) | Landwirtschaftskammer 
des Saarlandes Dr. Hans Werner Wagner (Peter Scherer) 
| Arbeitskammer des Saarlandes Petra Baltes | Saar-
ländischer Städte- und Gemeindetag Jürgen Fried (Pa-
trick Weydmann) | Landkreistag Saarland Dr. Theophil 
Gallo (Patrik Lauer) | Saarländische Journalistenverbän-
de Herry Schmitt (Volker Hildisch) | Landesausschuss 
für Weiterbildung Monika Steffen-Rettenmaier (Monika 
Steffgen-Staut) | Landesakademie für musisch-kultu-
relle Bildung e. V. Hermann Josef Hiery (Eva Molter) | 
Saarländische Natur- und Umweltschutzvereinigungen 
Aribert von Pock | Liga der Freien Wohlfahrtsverbände 
Günther Batschak (Gaby Jacquemoth) | Behinderten-
verbände im Saarland Barbara Kronenberger (Michael 
Immig) | Verbraucherzentrale des Saarlandes e. V. Mar-
tin Nicolay (Dr. Michael Franz) | Landesarbeitsgemein-
schaft Pro Ehrenamt e. V. Andrea Schramm (Daniela von 
Dreden) | Lesben- und Schwulenverband Frank Biehler 
(Stephan Wolsdorfer) | CDU-Landtagsfraktion Thomas 
Schmitt MdL (Peter Strobel MdL) | SPD-Landtagsfraktion 
Isolde Ries MdL (Stefan Krutten MdL)
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Der Direktor der Landesmedienanstalt wird vom Land-
tag des Saarlandes für die Dauer von sieben Jahren 
gewählt. Am 1. Mai 2016 übernahm Uwe Conradt die 
Geschäfte von seinem Vorgänger Dr. Gerd Bauer. Der 
Diplom-Kaufmann und Medienjurist Conradt gehörte 
von 2012 bis 2016 dem Landtag des Saarlandes als Ab-
geordneter an. Davor war er von 2003 bis 2012 Verwal-
tungsleiter der LMS. Seine Amtszeit endet am 30. April 
2023.

Direktor der LMS
Uwe Conradt, LL.M.

Stv. Direktor
Europaangelegenheiten
Jugendmedienschutz-
recht
Dr. Jörg Ukrow

Büroleitung und
Pressestelle
Viola Betz

Verwaltung, Personal 
und Projektmanagement
Prokurist Saarland Medi-
en GmbH
Michael Scholl

Justitiariat
Petra Wolf-Müller

Programm, Jugend-
schutz und
Medienforschung
Werner Röhrig

Medienkompetenz
Karin Bickelmann

Abteilungen der LMS (Stand Mai 2016)

Der Direktor leitet die laufenden Geschäfte der Behör-
de. Er ist für die Organisation der Verwaltung zuständig 
und Vorgesetzter der Beschäftigten. Ferner bereitet er 
die Sitzungen des Medienrates vor und vertritt die LMS 
gerichtlich und außergerichtlich. 
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Die Landesmedienanstalt beschäftigt derzeit 25 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter. Davon sind drei Beamte, 18 
Angestellte und 4 Auszubildende zum Mediengestalter 
Bild und Ton. Im Berichtsjahr wurden drei Jahresprakti-
kanten der Fachoberschule beschäftigt. 

Der detaillierte Stellenplan ist im Wirtschaftsplan darge-
stellt. Dieser ist auf der Internetseite der LMS abrufbar:
www.lmsaar.de/service/publikationen 

Personal
Die Landesmedienanstalt Saarland finanziert sich zum 
größten Teil aus Mitteln des Rundfunkbeitrages.

Die Erträge setzen sich aus Erträgen aus Rundfunkge-
bühr, Zuwendungen, Leistungserlösen, sonstigen be-
trieblichen Erträgen und Zinserträgen zusammen und 
betrugen im Berichtszeitraum 2.535.020,24 Euro. 
 
Die Aufwendungen setzen sich aus den Transferaufwen-
dungen, dem Personalaufwand, Abschreibungen, sons-
tigen betrieblichen Aufwendungen, dem Zinsaufwand, 
den sonstigen Steuern und den außergewöhnlichen Auf-
wendungen zusammen und betrugen im Berichtszeit-
raum 2.626.873,99 Euro. 

Die Bilanzsumme zum 31.12.2016 beträgt 4.685.177,87 
Euro. Das Eigenkapital beläuft sich zum Jahresende auf 
2.551.212,71 Euro und setzt sich zusammen aus Ba-
siskapital in Höhe von 2.040.000,00 Euro, Rücklagen in 
Höhe von 603.066,46 Euro und dem Jahresfehlbetrag in 
Höhe von 91.853,75 Euro. Die Finanzlage ist geordnet. 
Die Zahlungsverpflichtungen konnten jederzeit erfüllt 
werden. Die Zahlungsfähigkeit ist auch in Zukunft ge-
sichert und erlaubt die Durchführung der geplanten und 
begonnenen Maßnahmen. 
 
Die Jahresabschlüsse und Wirtschaftspläne sind auf der 
Internetseite der LMS abrufbar: 
www.lmsaar.de/service/publikationen 

Finanzen
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Da weder Hörfunk und Fernsehen noch das Internet 
ausschließlich oder überwiegend durch landesweite An-
gebote geprägt sind, arbeiten die 14 Medienanstalten 
in der Arbeitsgemeinschaft der Landesmedienanstalten 
(ALM) bei der Zulassung und Aufsicht über bundeswei-
te Angebote zusammen. Hierzu dienen zum einen die 
staatsvertraglich vorgesehenen Organe - die Kommis-

sion für Zulassung und Aufsicht (ZAK), die Kommissi-
on zur Ermittlung der Konzentration im Medienbereich 
(KEK), die Kommission für Jugendmedienschutz (KJM) 
und die Gremienvorsitzendenkonferenz (GVK), zum an-
deren die Direktorenkonferenz der Landesmedienan-
stalten (DLM) und die Gesamtkonferenz (GK). Organi-
siert wird die Zusammenarbeit von der Gemeinsamen 
Geschäftsstelle (GGS) in Berlin. 

wir im kreis der medienanstalten 

Grafik: die medienanstalten - Jahrbuch 2015/2016

Die Kommission für Zulassung und Aufsicht (ZAK), der 
alle Direktoren und Präsidenten der Landesmedienan-
stalten angehören, trifft in Zulassungs- und Aufsichts-
verfahren bei bundesweiten Rundfunkveranstaltern für 
die einzelnen Landesmedienanstalten verbindliche Ent-
scheidungen. Die ZAK entschied im Jahr 2016 über 29 
bundesweite Zulassungen in Fernsehen und Hörfunk. In 

ebenfalls 29 Fällen musste die Zulassung aufgrund von 
Veränderungen von Inhaber- und Beteiligungsverhält-
nissen bzw. der Geschäftsführung  von bundesweiten 
Rundfunkveranstaltern geändert werden. Im Bereich 
der Programm- und Werbeaufsicht wurden 19 Beanstan-
dungen ausgesprochen und in 11 Fällen Rechtsverstöße 
festgestellt, auf die die Veranstalter schriftlich hingewie-
sen wurden. In zwei Fällen wurden Bußgeldbescheide 
erlassen. 
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Im November 2016 veröffentlichten die Medienanstalten 
in erweiterter Version einen FAQ-Leitfaden zur richtigen 
Kennzeichnung von Werbung und Produktplatzierungen 
bei sozialen Medien wie z.B. YouTube, Facebook, Twit-
ter, Instagram und Snapchat. Die FAQs sind im Aus-
tausch mit der Branche (YouTuber, Influencer, Vermark-
ter, MCNs) entstanden und sollen als Orientierungshilfe 
dienen. Die bisherigen Erfahrungen der Medienanstalten 
zeigen, dass die FAQs dazu beitragen, die Unsicherheit 
über Fragen der Werbekennzeichnung signifikant zu ver-
ringern. Auch das Thema Transparenz im Bereich Con-
tent- oder Influencer-Marketing hat nun deutlich mehr 
Relevanz.

Die Zahl der von der ZAK geführten Verfahren im Bereich 
Plattformregulierung stieg auch 2016 weiter an. Zuneh-
mend im Fokus stehen dabei die wirtschaftlichen Kon-
ditionen der HD-Verbreitung von TV-Programmen und 
der chancengleiche Zugang von Programmanbietern zu 
HD-Plattformen. Insgesamt zeigte sich eine Unsicherheit 
hinsichtlich der Befugnisse und vor allem der Auskunfts-
rechte der Regulierung im Markt. Die Medienanstalten 
forderten den Gesetzgeber deshalb 2016 entsprechend 
dazu auf, diese Kompetenzen vor dem Hintergrund der 
neuen HD-Geschäftsmodelle klarer zu definieren.

Der Kommission zur Ermittlung der Konzentration im 
Medienbereich (KEK) gehören sechs Direktoren, u. a. 
der Direktor der LMS, sowie sechs Sachverständige der 
Länder an. Ihre Aufgabe ist die Sicherung der Meinungs-
vielfalt im Fernsehen. Um zu vermeiden, dass ein Unter-
nehmen eine vorherrschende Meinungsmacht erlangt, 
bedürfen neue Programme oder Veränderungen in der 
Beteiligungsstruktur von Veranstaltern der Zustimmung 
durch die KEK. Neben der weithin völlig unproblema-
tischen Prüfung solcher Fälle auf der Grundlage des 
geltenden Rechts befasste sich die KEK auch in 2016 
insbesondere mit der Fortentwicklung des Konzentrati-
onsrechts nicht zuletzt mit Blick auf neue für die Viel-
faltssicherung bedeutsame Akteure wie Intermediäre. 
In hierzu eingerichteten Arbeitsgruppen der Bund-Län-
der-Kommission zur Medienkonvergenz konnte Einigkeit 
über die bessere Verzahnung der verfahrensrechtlichen 
Zusammenarbeit der Kartellbehörden und der Lan-
desmedienanstalten/KEK erzielt werden. Dies hat zwi-
schenzeitlich Eingang in die 9. GWB-Novelle gefunden. 

Des Weiteren wurde vereinbart, die Intermediäre in die 
Überlegungen der Länder zur zukünftigen Ausgestaltung 
des Medienkonzentrationsrechts einzubeziehen. 

Zu der viel diskutierten Frage, inwieweit bewegte Bil-
der im Internet ein Substitut für das klassische lineare 
Fernsehen sind bzw. sein werden, stellt ein Bericht der 
KEK aktuelle Informationen aus der Mediennutzungsfor-
schung zusammen. Danach bleibt die lineare TV-Nut-
zung trotz zunehmender Bedeutung der Bewegtbildnut-
zung im Internet konstant hoch. Bezogen auf klassische 
TV-Inhalte ist sowohl in der Gesamtbevölkerung als 
auch in der jüngeren Zielgruppe das lineare Fernsehen 
nach wie vor die meistgenutzte Bewegtbildform. Gleich-
wohl ist eine stetige Zunahme bei der Onlinevideonut-
zung zu verzeichnen. Im Jahr 2015 schaute bereits jeder 
Vierte täglich Videos im Netz an, im Vorjahr waren es  
erst 14 %. Bewegtbild online und lineares Fernse-
hen schließen sich somit nicht aus, sondern existieren  
nebeneinander.

Die Kommission für Jugendmedienschutz (KJM) ist die 
zentrale Aufsichtsstelle für den Jugendschutz im pri-
vaten Rundfunk und im Internet. Sie stellt sicher, dass 
wirksam gegen jugendschutzrelevante elektronische 
Medieninhalte vorgegangen wird. Die KJM besteht aus 
zwölf Mitgliedern, darunter sechs Mitglieder aus dem 
Kreis der Direktoren der Medienanstalten. Herr Conradt 
und sein Vorgänger im Amt, Dr. Bauer, gehörten der KJM 
in 2016 als stv. Mitglied an. 

Die Gremienvorsitzendenkonferenz (GVK), die sich aus 
den Vorsitzenden der jeweiligen Beschlussgremien aller 
Medienanstalten zusammensetzt, fällt bundesweite Zu-
weisungsentscheidungen und beschäftigt sich mit Fra-
gen der Medienpolitik, der Medienethik sowie der Pro-
grammqualität. 

Die Gremienvorsitzenden der ARD und der Medienan-
stalten haben sich anlässlich ihres jährlichen Treffens 
im Rahmen der Medientage München 2016 mit dem CE-
TA-Freihandelsabkommen und seinen möglichen Aus-
wirkungen auf die Regulierung audiovisueller Medien 
befasst. Beide Gremien betonten, dass auch in inter-
nationalen Freihandelsabkommen die Eigenschaft au-
diovisueller Mediendienste als Kulturgut und die damit 
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verbundene nationale Regelungskompetenz beachtet 
werden müsse. Vor diesem Hintergrund wurden die in 
einer Stellungnahme des Saarbrücker Instituts für Eu-
ropäisches Medienrecht (EMR) aufgezeigten Ausnah-
meregelungen, die der Vertragstext für audiovisuelle 
Dienstleistungen vorsieht, im Grundsatz begrüßt, ihre 
Wirksamkeit und ihr Umfang sind jedoch im Rahmen des 
weiteren Ratifizierungsprozesses genau zu prüfen. 

Die Direktorenkonferenz der Landesmedienanstalten 
(DLM), ist personengleich mit der ZAK und unterhält den 
Austausch mit den Rundfunkveranstaltern und Platt-
formbetreibern, befasst sich mit gemeinsamen Angele-
genheiten sowie Fragen grundsätzlicher Bedeutung für 
ihre Mitgliedsanstalten und beobachtet und analysiert 
die Programmentwicklung. 

Die Gesamtkonferenz (GK) besteht aus den Mitgliedern 
der DLM sowie der GVK und behandelt Themen von 
grundsätzlicher medienpolitischer Bedeutung. Auch in 
2016 stand die Barrierefreiheit von Angeboten im Mit-
telpunkt des Interesses der GK – ausgelöst durch einen 
Impuls des Medienrates der LMS. Menschen mit Behin-
derungen möchten in Bezug auf das Fernsehprogramm 
„mitreden können“ – das ist eines der herausragenden 
Ergebnisse einer gemeinsamen, 2016 vorgestellten Stu-
die der Landesmedienanstalten und von Aktion Mensch 
zur Barrierefreiheit. Die Studie belegt bundesweit erst-
mals, wie Menschen mit Behinderungen Medien nut-
zen und welches Marktpotenzial barrierefreie Angebo-
te haben. Menschen mit Beeinträchtigungen sehen die 
Barrierefreiheit im deutschen Fernsehen kritisch, so 
ein Ergebnis der Studie, die zugleich zeigte, dass dem 
Fernsehen für Menschen mit Behinderungen die größ-
te Bedeutung zukommt: 92 Prozent schalten mehrmals 
wöchentlich ein. Je nach Art der Behinderung können sie 
jedoch auf viele Sendungen nicht zugreifen: 86 Prozent 
der Gehörlosen und rund die Hälfte der Blinden geben 
an, dass sie den Inhalten „gelegentlich“ bis „sehr oft“ 
nicht folgen können. Gleichberechtigte Teilhabe wird ge-
wünscht – und zwar im linearen Programm. Die Medien-
anstalten werden sich auch in Zukunft dafür einsetzen, 
das wichtige Thema bei den privaten Sendern noch wei-
ter voranzubringen.

Seit 2014 haben die ZAK und die DLM drei Fachaus-

schüsse mit folgenden Schwerpunktthemen eingerich-
tet: „Regulierung“ (Fachausschuss I), „Netze, Technik, 
Konvergenz“ (Fachausschuss II) und „Bürgermedien, 
Medienkompetenz, Jugendschutz“ (Fachausschuss III). 
Die Fachausschüsse bereiten Entscheidungen der ZAK 
und der DLM vor. Dr. Bauer gehörte bis zu seinem Aus-
scheiden als Direktor der LMS 2016 dem Fachausschuss 
II an und betreute dort, zusammen mit den Kollegen 
Deitenbeck (SLM) und Heine (MSA), Fragen der Digi-
talisierung des Hörfunks. Die Technische Konferenz der 
Landesmedienanstalten (TKLM), der der stv. Direktor 
der LMS angehört, unterstützt diesen Fachausschuss 
und bearbeitet technische und planerische Fragen. Herr 
Conradt gehörte nach Amtsübernahme in 2016 dem 
Fachausschuss I an.

Die LMS war auch in 2016 in eine Vielzahl von Arbeits- 
und Prüfgruppen von DLM, ZAK und KJM auf Fachebene 
eingebunden. 
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Im Umfeld des Amoklaufs in München und des Attentats 
auf den Weihnachtsmarkt in Berlin wurden die Live-Be-
richterstattungen sowohl öffentlich-rechtlicher als auch 
privater Veranstalter von den Zuschauern dahingehend 
gerügt, dass unter Missachtung der Würde der Opfer 
Handy-Videos eingesetzt wurden und die Berichterstat-
tung durch Sensationslust, Spekulationen und ständige 
Wiederholungen der Ereignisse geprägt erschien. 

Im Bereich der Telemedien kam es zu Beschwerden über 
rechtsradikale Musik im Netz, Werbung für Telefonero-
tikdienste und wurden Fragen zur Zulässigkeit bestimm-
ter Inhalte und zur Organisation der Aufsicht gestellt. 

Das Team des Beschwerdeportals hilft auch weiter bei 
der Suche nach Ansprechpartnern für spezielle Medien-
fragen (z. B. Werberat, Presserat, Verbraucherschutz) 
und informiert fallweise über die allgemeine Medienord-
nung.

Bürgerportal Programmbeschwerde.de 

Das gemeinsame Beschwerdeportal der Medienanstal-
ten besteht seit 2004 und wird durch die LMS betreut. 
Im Jahr 2016 gingen über die Webseite 1.048 schriftli-
che Hinweise, Beschwerden und Anfragen ein, die sich 
wesentlich auf die Bereiche Jugendschutz, Programm-
grundsätze, Gewinnspiel- und Werberegeln für den 
Rundfunk bezogen. 499 der Beschwerden betrafen Pro-
gramme privater Veranstalter, 460 öffentlich-rechtliche 
Rundfunkanstalten. 89 individuelle oder übergreifende 
Fragen zur Medienregulierung und Organisation der 
Aufsicht im dualen System wurden beantwortet.

Damit hat sich die Anzahl der Vorgänge gegenüber 
dem Jahr 2015 (1.014) leicht erhöht. Vermehrt zu ver-
zeichnen waren Beschwerden und Kritik zum privaten 
Hörfunk. Bemängelt wurden hier Gewinnspielaktionen, 
mögliche Werbeverstöße und unangemessener Sprach-
gebrauch z.B. hinsichtlich bestimmter Personengrup-
pen.

Bei Beschwerden zu privaten Fernsehprogrammen wurde 
häufig die Werbung für Erotikartikel im Tagesprogramm 
kritisiert. Weitere Schwerpunkte waren Werbemenge 
bzw. Werbedauer sowie mögliche Schleichwerbung oder 
Produktplatzierungen.
Beschwerden zum Jugendschutz bezogen sich vor al-
lem auf jugendbeeinträchtigende Inhalte im Tagespro-
gramm (Gewaltszenen, Diskriminierung, erotische Sze-
nen). 
Kritik an mangelnder journalistischer Sorgfalt oder 
sonstiger Programmgrundsätze bezog sich hauptsäch-
lich auf die Berichterstattung öffentlich-rechtlicher 
Programme zu politischen Ereignissen, Gruppierungen 
oder Personen. 
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Fernsehen

Neu zugelassen wurde die MSM Medien Saar Mosel 
GmbH, Saarbrücken, als Rundfunkveranstalterin priva-
ten Rechts zur Veranstaltung der beiden 24-stündigen 
landesweiten reinen Werbefernsehprogramme „Saarland 
Fernsehen 1“ und „Saarland Fernsehen 2“. Vorgesehen 
sind ausschließlich kommerzielle Berichterstattungen und 
Werbesendungen beispielsweise in Form der Präsentation 
von Produkten, Vorstellung von Dienstleistungen sowie 
von Einzelhandelsgeschäften (z.B. Fitnessstudio, Kosme-
tiksalon, Friseur, Handwerksunternehmen). Die beiden 
Angebote sollen ab März 2017 ausschließlich im digitalen 
Kabel im Saarland ausgestrahlt werden 

Hörfunk

Bundesweiter Hörfunk

Auf den Antrag der Schlagerparadies GmbH, Kleinblit- 
tersdorf, wurde dieser zur Veranstaltung und Verbreitung 
des bundesweiten Hörfunkvollprogramms „Radio Schla-
gerparadies“ für die Dauer von zehn Jahren die Zulas-
sung nach § 20a RStV ab dem 22. Juni 2016 erteilt. Die 
Zulassung war aufschiebend bedingt durch die Rückgabe 
der Zulassung der bisherigen Veranstalterin RMNradio 
GmbH für die Veranstaltung dieses Programms. 

Am 24. Juni 2016 wurden der Schlagerparadies GmbH 
auf der Grundlage eines entsprechenden Beschlusses 
der ZAK Übertragungskapazitäten auf dem bundesweiten 
Multiplex zur digitalen terrestrischen Verbreitung ihres 
Angebotes „Radio Schlagerparadies“ zugewiesen.

Eine von der Schlagerparadies GmbH im Oktober 2016 
angezeigte Veränderung der Inhaber- und Beteiligungs-
verhältnisse wurde auf der Grundlage des entsprechen-
den Beschlusses der Kommission für Zulassung und Auf-
sicht (ZAK) am 14. Dezember 2016 als medienrechtlich 
unbedenklich bestätigt.

zulassungen und
zuweisungen

Landesweiter, regionaler und lokaler Hörfunk

UKW

Im Berichtsjahr hat das Verwaltungsgericht des Saar-
landes in dem seit Ende 2013 anhängigen Rechtsstreit 
um die Zuweisung der UKW-Frequenz Lebach 100,9 
MHz die LMS verpflichtet, über die Frequenzzuweisung 
unter Beachtung der Rechtsauffassung des Gericht neu 
zu entscheiden. Die LMS hat ebenso wie die betrof-
fene Begünstigte der ursprünglichen Zuweisung, die  
RADIO SALÜ Euro Radio Saar GmbH, auf die Einlegung 
der Berufung verzichtet und das Verfahren im Stadium 
des Auswahlverfahrens wieder aufgenommen. Im Sep-
tember hat der Medienrat die Frequenz erneut der RA-
DIO SALÜ Euro Radio Saar GmbH zur Verbreitung des 
Hörfunkvollprogramms „Classic Rock Radio“ zugewiesen. 
Die abgelehnte Antragstellerin Skyline Medien Saarland 
hat auch gegen diese Auswahlentscheidung fristgerecht 
Widerspruch eingelegt, der im Berichtsjahr jedoch noch 
nicht begründet wurde.

Der Central FM Media GmbH, die ihr 24-stündiges Spar-
tenprogramm „Radio Saarschleifenland“ seit April 2016 
bereits über die ihr Ende 2015 zugewiesene UKW-Fre-
quenz Mettlach 106,1 MHz verbreitet, wurde antragsge-
mäß am 01. Dezember 2016 die Frequenz Merzig 105,1 
MHz ohne vorherige Ausschreibung bis zum 23. Dezem-
ber 2025 zugewiesen, um ihr eine wirtschaftlich leis-
tungsfähige Rundfunkveranstaltung zu ermöglichen. 

DAB+
 
Eine Zulassung als Veranstalter privaten Rechts für die 
Veranstaltung eines landesweit verbreiteten privaten 
Hörfunkvollprogramms unter dem Namen „Kraftpaket, 
das Radio“ erhielt antragsgemäß Wilfried Eckel. Die Zu-
lassung bezieht sich entsprechend der Anzeige auf ein 
Vollprogramm der Programmart Hörfunk für das Verbrei-
tungsgebiet von DAB+ im Saarland. Eine entsprechen-
de Zuweisung terrestrischer Übertragungskapazitäten ist 
bislang nicht erfolgt.
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Die Inhalte privater Fernsehprogramme und die Werbe-
praxis sind im Rahmen der Zusammenarbeit der Medien-
anstalten Gegenstand der Arbeit der Kommission für Zu-
lassung und Aufsicht (ZAK). Sie prüft auf der Grundlage 
von Stichproben und koordinierten Schwerpunktunter-
suchungen aber auch bei Beschwerden und Hinweisen 
aus dem Publikum mögliche medienrechtliche Verstöße, 
die durch die Landesmedienanstalten zu ahnden sind. 
Programminhalte und Werbepraxis der privaten Fern-
sehveranstalter stehen somit unter ständiger Beobach-
tung sowohl durch das Publikum als auch die Aufsicht.

programm und werbung

In 20 Fällen hat die ZAK 2016 Entscheidungen zu me-
dienrechtlichen Verstößen getroffen. Sie bezogen sich 
überwiegend auf den Werbebereich, insbesondere un-
zureichende Erkennbarkeit von Werbung bzw. Trennung 
von Werbung und Programm. Die Werbemenge bzw. 
Werbedauer spielte hingegen in der Aufsichtspraxis eine 
geringere Rolle. Auch ein Verstoß gegen journalistische 
Grundsätze sowie Rundfunkübertragung ohne Zulassung 
waren Gegenstand von Prüfungen und Beanstandungen.
Die LMS wirkt regelmäßig bei Schwerpunktbeobachtun-
gen der ZAK mit und ist in den Prüfgruppen sowie mit 
ihrem Direktor in der Kommission selbst vertreten.

Hauptthema: Trennung von Werbung und Pro-
gramm

Auch in sozialen Medien und anderen Online-Angeboten 
gilt das Gebot der Trennung von redaktionellen Inhalten 
von Werbebotschaften. In diesem Bereich sind nicht nur 
professionelle Anbieter tätig, sondern auch zahlreiche 
– teilweise jugendliche – Privatpersonen, die auf diese 
Weise öffentlich publizistisch tätig werden. In Gesprä-
chen z. B. mit YouTubern und deren Vermarktern wurde 
ein erheblicher Informationsbedarf festgestellt. Diesen 
griffen die Medienanstalten mit der Veröffentlichung ei-
ner FAQ-Liste „Antworten auf Werbefragen in sozialen 
Medien“ auf. Sie gibt anhand exemplarischer Beispiele 
Antworten auf die häufigsten Fragen zu Produktpräsen-
tationen und Kennzeichnungspflichten bei selbstprodu-
zierten YouTube-Videos oder anderen Social-Media-An-
geboten. In der Szene wurde die FAQ-Liste im Lauf 
des Jahres 2016 rege kommuniziert. Ende 2016 wurde 

Werbung in sozialen Medien

Sowohl für klassische Rundfunkangebote als auch neue 
Online-Medien gilt: Die inhaltliche Glaubwürdigkeit, das 
publizistische Gewicht und der Informationswert eines 
Angebotes hängen ab von der Unabhängigkeit seiner 
redaktionellen Inhalte. Sein diesbezügliches Image hat 
auch Auswirkungen auf seine Akzeptanz beim Publikum 
und in der Folge auch seiner Attraktivität als Werbeträ-
ger. Klare Regeln und die Kontrolle von deren Einhaltung 
dienen also letztlich dem Schutz des Wettbewerbs, der 
Meinungsvielfalt und der Informationsfreiheit.

Trennung von Werbung und redaktionellen
Inhalten sichert Glaubwürdigkeit 

zur Sichtung der Werbepraxis bundesweit ein Monito-
ring von Angeboten auf Youtube, Twitter und Facebook 
durchgeführt. Über 100 zum Teil prominente Angebote 
mit hohen Nutzerzahlen u.a. aus den Bereichen Life-  
style, Sport, Musik, Tiere wurden gesichtet und Anfang 
2017 einer ersten gemeinsamen Bewertung hinsichtlich 
der Anwendung und Einhaltung der FAQ-Liste unterzo-
gen. Fälle möglicher Verstöße werden von den jeweils 
zuständigen Medienanstalten aufsichtlich bearbeitet. 
Angesichts konvergenter Entwicklungen von Rundfunk 
und Telemedien auch in diesem Bereich wird deutlich, 
dass es für die Landesmedienanstalten immer dringlicher 
wird, geschlossen in Bezug auf die Telemedienaufsicht 
agieren zu können. Hierfür muss die Telemedienaufsicht 
in allen Ländern grundsätzlich bei den Landesmedienan-
stalten liegen, wie dies im Saarland bereits der Fall ist.
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Die Novelle des Jugendmedienschutz-Staatsvertrages 
(JMStV) ist nach der Ratifizierung in den Länderpar-
lamenten im Herbst 2016 in Kraft getreten. Demnach 
werden auch Webseiten-Inhalte nach Altersklassen (ab 
6, ab 12, ab 16 und ab 18 Jahren) klassifiziert. Die 
Anforderungen an Jugendschutzprogramme, die diese 
Klassifizierung erkennen sollen, wurden konkretisiert 
und die Rolle der Selbstkontrollen bei deren Anerken-
nung gestärkt. Bezüglich dieser Schutzprogramme ist 
nach wie vor sowohl eine unzureichende Verbreitung zu 
verzeichnen als auch deren sehr eingeschränkte Taug-
lichkeit, insbesondere im Hinblick auf mobile Endgerä-
te. Weitere Entwicklungsanstrengungen sind hier drin-
gend erforderlich, damit die bestehende und absehbare 
Regulierung angesichts der Lebenswirklichkeit nicht 
zur reinen gesetzlichen Fiktion wird. Bis dahin bleibt es 
dabei, dass ein großer Teil der Verantwortung auf El-
tern und Erziehende verlagert wird, die dafür Sorge zu 
tragen haben, dass Schutzprogramme auf Computern 
installiert werden und die Online-Nutzung von Minder-
jährigen kritisch begleitet wird.

Die Kommission für Jugendmedienschutz (KJM) hat im 
Jahr 2016 im Rundfunkbereich 47 und im Bereich der 
Telemedien (Internet) 125 Prüfverfahren abgeschlos-
sen. 249 Stellungnahmen zu jugendgefährdenden An-
geboten im Internet wurden an die Bundesprüfstelle für 
jugendgefährdende Medien (BPjM) abgegeben und 400 
Indizierungsanträge gestellt. Die Indizierungen führen 
insbesondere zu einer Eindämmung der Verbreitung, 
da Suchmaschinen diese Inhalte nicht mehr aufführen. 
Strafrechtlich relevante Inhalte werden durch die zu-
ständigen Landesmedienanstalten an die Staatsanwalt-
schaften abgegeben.
Im Bereich der Telemedien waren u.a. wesentliche The-
menbereiche „Hass und Hetze im Netz“ sowie „Legal 
Highs“, also Verharmlosung und Vertrieb psychoakti-
ver Substanzen. Letztere waren auch Gegenstand ei-
ner Fortentwicklung des Kapitels „Risikoverhalten und 
Selbstschädigung“ der Kriterien für die Aufsicht. 

jugendschutz: regulierung

Auch die sieben im Saarland durch die LMS zugelasse-
nen und über UKW empfangbaren privaten Hörfunkpro-
gramme, die hier ansässigen Internetradioprogramme 
sowie der durch die LMS lizenzierte Satellitenfernseh-
sender TecTime TV wurden in Stichproben oder anlass-
bezogen beobachtet. Hierfür steht der LMS eine Auf-
zeichnungs- und Auswertungsanlage zur Verfügung, die 
laufend für neue Übertragungstechniken (z. B. HD oder 
DAB+) optimiert wird und auf die Empfangswege An-
tenne, Kabel, Satellit und Online ausgelegt ist.

Überprüft wird die Einhaltung der jeweiligen Programm-
schemata, die regionale Informationsleistung, die Aus-
gestaltung der Werbung und des Sponsorings. Hierzu 
werden auch Gespräche mit den Veranstaltern geführt 
oder medienrechtliche Fragen erörtert. Beanstandun-
gen mussten im Bereich des privaten Rundfunks 2016 
nicht ausgesprochen werden.

Telemedien, deren Anbieter ihren Sitz im Saarland ha-
ben, werden dann beobachtet, wenn es in der Vergan-
genheit zu Verstößen gekommen war oder sie eine pub-
lizistische Relevanz aufweisen. Die Aufzeichnung solcher 
Beobachtungen erfolgt mittels eines Screen-Cam-Ver-
fahrens, das neben dem Surfvorgang auch Datum und 
Uhrzeit speichert.

Im Bereich der Telemedien waren 2016 einige Auf-
sichtsverfahren zu führen:
Durch die LMS wurde 2016 in 14 Fällen gegen Anbie-
ter von Online-Inhalten vorgegangen. Dabei handelt es 
sich um sieben Fälle aus dem Bereich der jugendge-
fährdenden Inhalte (Pornographie) und einen Fall aus 
dem Bereich Bewerbung und Vertrieb durch die BPjM 
indizierter Filme und Spiele. 

Bei einer Website in arabischer Sprache wurden isla-
mistische Inhalte und Videos mit IS-Propaganda fest-
gestellt. Die LMS wurde tätig, da für die Domain-Re-
gistrierung ein Anwaltsbüro im Saarland verantwortlich 

Aufsichtsmaßnahmen der LMSTechnik und Aufsicht
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zeichnete. Im direkten Kontakt mit der Staatsschutz-
abteilung des Landespolizeipräsidiums konnte auf eine 
rasche Beendigung der Verbreitung hingewirkt werden.

Wegen unzureichender Angaben im Impressum oder 
weil Telemedienangebote überhaupt kein Impressum 
als solches enthielten (§ 55 Abs. 1 RStV) erfolgte in fünf 
Fällen ein aufsichtsrechtliches Verfahren. 

In einem Aufsichtsfall, bei dem pornografische Inhalte 
ohne Altersverifikation angeboten werden, wurde eine 
Indizierung durch die BPJM angeregt. 

Bei zehn dieser 14 Aufsichtsfälle im Geschäftsjahr 2016 
waren zwei Dienstleister mit Sitz im Saarland bei De-
nic als administrative Ansprechpartner registriert. Die-
se Fälle verdeutlichen, dass immer häufiger deutsche 
Anwaltsbüros oder Provider als Registrare oder hiesige 
administrative Ansprechpartner für Angebote aus dem 
Ausland fungieren, in den folgenden Verfahren aber eine 
inhaltliche Verantwortlichkeit bestreiten.

Im Rahmen einer Schwerpunktuntersuchung der KJM 
zum Einsatz von Programmtrailern hat die LMS drei Sen-
detage eines bundesweit verbreiteten TV-Programms 
ausgewertet. Anlass war die mit der Novellierung des 
JMStV am 01. Oktober 2016 eingetretene Liberalisie-
rung der Regelung für den Einsatz von Programmhin-
weisen mit Bewegtbildern. Demnach dürfen Sendungen, 
die einer Sendezeitbeschränkung unterliegen, auch au-
ßerhalb dieser Zeiten mit Bewegtbildern angekündigt 
werden, sofern die Trailer selbst nicht entwicklungsbe-
einträchtigend sind. Die Ergebnisse der einzelnen Me-
dienanstalten wurden im Dezember 2016 an die Pro-
jektleitung weitergeleitet. Es ist zu erwarten, dass die 
Auswertung erhebliche Jugendschutzprobleme durch die 
Liberalisierung aufzeigen wird.

Beteiligung an bundesweiten
Schwerpunktuntersuchungen
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Auch 2016 war die LMS intensiv mit der ihr vom saar-
ländischen Gesetzgeber durch das Ausführungsgesetz 
zum Glücksspielstaatsvertrag übertragenen Zuständig-
keit zur Untersagung des Veranstaltens und Vermittelns 
nicht erlaubter öffentlicher Glücksspiele in Telemedien 
und von Werbung für nicht erlaubtes öffentliches Glücks-
spiel im Rundfunk und in Telemedien befasst. 
Da es einem einzelnen Bundesland nicht möglich ist, ef-
fektiv gegen die Flut illegaler Internetangebote vorzu-
gehen, hat die LMS weiterhin an der Koordinierung der 
Vollzugsaktivitäten der Glücksspielaufsichtsbehörden 
der Länder mitgewirkt, mit dem Ziel, vorrangig die mit 
Abstand am stärksten nachgefragten Angebote durch 
ein arbeitsteiliges Zusammenwirken zu untersagen. 
Die LMS nimmt auch weiterhin im Vergleich der Glücks-
spielaufsichtsbehörden im Bereich des Internet-Vollzugs 
eine Vorreiterrolle ein.
Der stv. Direktor der LMS ist seit 2015 mit der Leitung 
einer Arbeitsgruppe zu materiell-rechtlichen Verstößen 
von Sportwettanbietern im Internet betraut. Grundlage 
hierfür ist ein im Januar 2016 finalisiertes Leitlinien-Pa-
pier der obersten Glücksspielaufsichtsbehörden der 
Länder. Das Papier trägt dem vorläufigen Scheitern der 
Vergabe von Sportwetten-Konzessionen im Rahmen der 
Experimentier-Klausel des Glücksspiel-Staatsvertrages 
im Ergebnis der Judikatur hessischer Verwaltungsgerich-
te Rechnung.
Die von der LMS beim Vollzug eingeleiteten Schritte ha-
ben bereits im Stadium der Anhörung einen intensiven 
Schriftsatzwechsel mit spezialisierten Rechtsanwalts-
kanzleien ausgelöst. Umfangreiche Anträge, Erwiderun-
gen, Repliken, Dupliken, etc. prägen die Vollzugsaktivi-
täten der LMS. Die Rechts- und Vollzugsprobleme der 
Verfahren sind zahlreich: Diese gehen von den Schwie-
rigkeiten, im Ausland erfolgreich Schreiben zuzustellen 
über Beweisschwierigkeiten bis zu der Frage, inwieweit 
in anderen Bundesländern geführte Untersagungs- und 
Gerichtsverfahren mittelbar Einfluss auf den Erfolg der 
hiesigen Gerichtsverfahren haben. Die gegen Untersa-
gungsverfügungen der LMS eingereichten verwaltungs-
gerichtlichen Rechtsschutzmittel blieben auch in 2016 
erfolglos.
Eine besondere Rolle eingenommen hat die LMS, die 
als einzige Landesmedienanstalt nicht nur für die Auf-
sicht über die Beachtung werberechtlicher Bestimmun-
gen durch private Rundfunkanbieter sondern auch für 

glücksspielaufsicht
die glücksspielrechtliche Untersagung von Werbung 
für unerlaubte Angebote nicht nur im Internet sondern 
auch im Rundfunk gegenüber dem Glücksspielanbieter 
zuständig ist, auch 2016 bei der Koordinierung der Zu-
sammenarbeit der Medienaufsichtsbehörden und der 
Glücksspielaufsichtsbehörden. 
Fortgeführt wurde auch der regelmäßige Erfahrungsaus-
tausch zwischen allen im Saarland im Bereich Glücks-
spiel zuständigen Behörden im Rahmen turnusmäßiger 
Treffen. 
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Medienangebote wie Radio, Fernsehen, Internet, Smart-
phone und Computerspiele begleiten die Menschen in 
ihrem Alltag und prägen zunehmend ihr Weltbild. Die 
Gesellschaft muss die neuen Entwicklungen nicht nur 
fortwährend verfolgen, sie muss sie aktiv begleiten, aber 
auch bewerten und nach dem individuellen Nutzen selek-
tieren können. Medienkompetenz als vierte Kulturtech-
nik im Sinne eines bewussten und kritischen Umgangs 
mit medialen Eindrücken, stellt daher eine grundlegende 
Fähigkeit bei der Bewältigung persönlicher, beruflicher 
und gesellschaftlicher Anforderungen dar. Medienkom-
petenz sichert Bildungs-, Berufs- und Lebenschancen für 
alle und verringert bestehende Benachteiligungen. Die 
Förderung von Medienkompetenz ist einer der Kernar-
beitsbereiche der LMS und als Aufgabenbereich der LMS 
in § 60 (1) SMG gesetzlich verankert:

„Die LMS unterbreitet und koordiniert Angebote zur För-
derung des aktiven und bewussten Umgangs mit Me-
dieninhalten für alle Saarländerinnen und Saarländer. 
Sie leistet hierbei einen Beitrag zur gleichberechtigten 
Teilhabe an der Medienkommunikation sowie zur Ver-
mittlung eines verantwortungsbewussten Gebrauchs des 

medienkompetenz: medien verstehen, nutzen und 
gestalten

Rundfunks und der Telemedien, insbesondere zur Me-
dienerziehung und Medienpädagogik.“

Einer der Höhepunkte des Jahres 2016 war das 15-jäh-
rige Jubiläum des MedienKompetenzZentrums, das im 
März mit einem Tag der offenen Tür gefeiert wurde. Die 
Beschäftigung mit mobilen Geräten und Social Media 
Anwendungen, die den Alltag der meisten Menschen 
begleiten und beeinflussen, war weiterhin einer der 
Veranstaltungsschwerpunkte. Im Fokus des Interesses 
standen für die LMS dabei die Auseinandersetzung mit 
Nutzungsgewohnheiten, Wirkungsweisen sowie die Ein-
satzmöglichkeiten im Hinblick auf die Vermittlung von 
Medienkompetenz. Verschiedenste Projekte, Seminare, 
Fachvorträge und Schulveranstaltungen begleiteten die-
se Überlegungen auf praktischer Ebene.
Im Dezember wurde der neue LMS-Betaraum eröffnet. 
Bei einer Erlebnisreise in die Welt der digitalen Medi-
en werden interessierte Saarländerinnen und Saarlän-
der eingeladen, sich Einblicke in die Welt des digitalen 
Rundfunks, in virtuelle und Augmented Reality Welten, 
3D-Druck, 360° Kamera und andere technische Innova-
tionen im digitalen Medienbereich zu verschaffen. 
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Medienkompetenz vermitteln – MedienKom-
petenzZentrum (MKZ)

180 Fortbildungen, Fachtagungen, Workshops und Infor-
mationsveranstaltungen des MKZ wurden von mehr als 
3000 Teilnehmerinnen und Teilnehmern besucht. Das Se-
minarprogramm bot zahlreiche Veranstaltungen rund um 
Handy, Smartphone und Tablet. Die Live-Hacking-Veran-
staltung anlässlich des 15-jährigen MKZ-Jubiläums stieß 
ebenso auf große Resonanz wie Vorträge zu Sicherheits-
einstellungen von Smartphones, Tablet-Kurse für päda-
gogische Fachkräfte oder Informationsveranstaltungen 
zu Smartphones und Tablets für Seniorinnen und Seni-
oren.
Auch dem Themenbereich Soziale Medien wurde mit ei-
nem breit gefächerten Fortbildungsangebot Rechnung 
getragen. Die Informationsveranstaltungen Einstieg in 
Snapchat und Instagram, Facebook, Instagram & Co.: 
Social Media Strategie & Praxis für Verbände, Vereine und 

Unternehmen oder 
Faszination Social 
Media informierten 
über die neuesten 
Entwicklungen im 
Bereich der digita-
len Medien. Aber 
auch traditionelle 
Seminarangebo-
te zu Video, Audio 
oder digitaler Bild-
bearbeitung stießen 
bei den MKZ-Kun-
den wieder auf re-
ges Interesse.

Zwei mit jeweils halber Stelle zur LMS abgeordnete Lehr-
kräfte konzipierten und organisierten 2016 bereits im 
siebten Jahr Angebote zur Förderung von Medienkompe-
tenz an Schulen. Im Berichtsjahr wurde das Projekt Mo-
bipaed@Schule weitergeführt, im Rahmen dessen Schu-
len Tablet-Projekte bei der LMS abrufen können. Das 
Projekt Internet-ABC Schule wurde bereits zum dritten 
Mal erfolgreich durchgeführt. Insgesamt 24 Grundschu-
len qualifizierten sich für das Internet-ABC Siegel, das 
im Juli von LMS und Bildungsministerium überreicht wur-

Beim LMS-Medien-
wettbewerb „Mach 
MIT! Medien – Inte-
gration – Toleranz“ 
waren Kinder- und 
J u g e n d g r u p p e n 
aufgefordert, einen 
Medienbeitrag zum 
Thema „Integrati-
on, Vielfalt, Heimat 
und multikulturel-
les Miteinander“ zu 
produzieren. Ins-
gesamt wurden 23 
Beiträge von über 
190 Kindern und 
Jugendlichen im 
Alter von 5 bis 18 
Jahren eingereicht. 
Für ihre Beiträge 
wurden vier Insti-
tutionen mit jeweils 
einem Tablet aus-
gezeichnet.

de. Zu Schuljahresbeginn startete das Ministerium für 
Bildung und Kultur das Modellprojekt „Medienkomp@ss 
an Grundschulen“, an dem sich die LMS mit einer Lehr-
kräfte-Broschüre sowie Unterrichtsprojekten beteiligt. 
Im Rahmen der Begleitveranstaltungen zum IT-Gipfel 
organisierte die LMS im November die Preisverleihung 
des gemeinsam mit dem Ministerium für Bildung und 
Kultur erstmals veranstalteten Saarländischen Medien-
schulpreises. 

Nachwuchs fördern – Medienkompetenzprojekte für Schulen
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Fachkräfte ausbilden - Multiplikatorenschu-
lung

Von Januar bis März bildete die LMS im Rahmen der 
6-teiligen „Zusatzqualifikation Medienkompetenz“ wie-
der pädagogische Fachkräfte zu Multiplikatoren aus. Mit 
dieser regelmäßigen Aus- und Fortbildung baut die LMS 
ein Netzwerk von Fachkräften auf, die Medienkompe-
tenz saarlandweit an unterschiedliche Zielgruppen ver-
mitteln. Die medienpädagogischen Qualifizierungssemi-
nare beschäftigten sich intensiv mit den theoretischen 
Grundlagen und den Methoden der handlungsorientier-
ten Medienarbeit. Die ausgebildeten Referentinnen und 
Referenten sind vielseitig einsetzbar und insbesondere 
in Fragen qualifiziert, die Medienerziehung und die Ver-
mittlung von Medienkompetenz betreffen. Zahlreiche 
Anfragen bei der LMS nach Fachkräften zur Gestaltung 
von Elternabenden, pädagogischen Tagen in Kinderein-
richtungen und Projektbegleitungen können durch den 
auf diese Art entstandenen Referentenpool abgedeckt 
werden.

Regelmäßig informieren – Fachveranstaltun-
gen & Co.

Mit Fachtagungen wie „Virtual Gaming – Vom Spiel zur 
Sucht“, Informationsangeboten, unter anderem beim 
Lernfest im Deutsch-Französischer Garten, oder bei der 
Jugendmedienkonferenz ActON! griff die LMS erneut ak-
tuelle gesellschaftliche Medienthemen für unterschiedli-
che Zielgruppen auf.

Die Feierlichkeiten zum 15-jährigen Jubiläum des Me-
dienKompetenzZentrums nutzte die LMS, um an ver-
schiedenen Stationen auf vielfältige Art Medienkom-
petenzthemen für die Besucher begreifbar zu machen. 
Nach einem Live-Hacking-Vortrag konnten sich die Gäs-
te auf eine Entdeckungsreise quer durchs MKZ begeben: 
Neben Green-Screen-Vorführungen im TV-Studio und 
Tonaufnahmen im Radiostudio konnten sie sich Einbli-
cke in die Arbeit mit Tablets verschaffen, digitale Fotos 
bearbeiten, 3D-Welten mit einer Virtual Reality Brille 
erkunden und den Entstehungsprozess eines Trickfilms 
verfolgen.

Regional aktiv – Unterstützung landesweiter 
Kooperationspartner

Um Medienkompetenz möglichst breit gefächert im 
Land zu vermitteln, stellt die LMS über ihr Angebot des 
MedienKompetenzZentrums hinaus Mittel für Koopera-
tionspartner zur Durchführung von Medienkompetenz-
projekten in verschiedenen saarländischen Regionen zur 
Verfügung. 
Für die aktuelle Förderperiode 2016 bis 2018 hat der 
Medienrat eine Förderung von Medienkompetenz-Pro-
jekten mit dem Schwerpunkt Migration und Integration 
beschlossen. Alle acht Institutionen, die sich beworben 
haben, werden wie folgt gefördert (Betrag für die ge-
samte Förderperiode):

• Adolf-Bender Zentrum, St. Wendel für das Projekt 
„Medien für Verständigung“ mit 12.000 Euro

• Arbeiterwohlfahrt für das Projekt „LebensWege 
Deutschland“ mit 7.420 Euro 

• Diakonisches Werk an der Saar für „Mixed Pixels“ 
mit 12.000 Euro

• Fairtrade Initiative Saarbrücken für „Medienkompe-
tenz ganz praktisch“ mit 12.000 Euro

• Junge Journalisten für den Online-Auftritt der Schü-
lerzeitung „Chilly“ mit 12.000 Euro

• Kassiopeia für die „Medienwerkstatt“ mit 12.000 
Euro

• Kulturzentrum Villa Fuchs für zwei Filmprojekte zum 
Thema Heimat mit 8.000 Euro

• Der Paritätische / Paritätisches Servicecenter für 
Vermittlung für ein Filmprojekt zum Thema Geflüch-
tete mit 4.500 Euro
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Netzwerke schaffen - Mitwirkung in Arbeits-
gemeinschaften

Die LMS beteiligte sich an verschiedenen Arbeitsge-
meinschaften, die sich mit dem kritischen und bewuss-
ten Medienumgang beschäftigen. So tauschen sich die 
in der AG Medienkompetenz vertretenen Institutionen 
auf Landesebene über neueste Entwicklungen im Me-
dienbereich aus und klären Eltern, Schüler/innen sowie 
Lehrkräfte über Risiken, aber auch Chancen und Mög-
lichkeiten neuer Medien auf.  In der untergeordneten 
AG Cybermobbing werden Konzepte entwickelt, die dem 
Phänomen Cybermobbing auf breiter Basis und durch 
unterschiedliche Bildungsmaßnahmen für verschie-
dene Zielgruppen entgegenwirken. Die LMS beteiligte 
sich auch an den Sitzungen der AG „IT-Infrastruktur 
und IT-Ausstattung“ des Bildungsministeriums und der 
Schulträger, die über technische Standards an weiter-
führenden Schulen im Saarland berät. Im Beirat des Ju-
gendserver Saar ist die LMS ebenfalls vertreten.

Beteiligung an überregionalen Vereinen

Zusammen mit anderen Landesmedienanstalten betei-
ligte sich die LMS aktiv an überregional tätigen Verei-
nen, die sich dem Thema Medienkompetenz widmen.
• FLIMMO – Programmberatung für Eltern e. V. (www.

flimmo.tv)
• Internet-ABC e. V. (www.internet-ABC.de)

Im September fand die landesweite Verteilung von FLIM-
MO-Broschüre und Internet-ABC-Infomaterialien an die 
Eltern saarländischer Grundschulkinder statt. Die Aktion 
wurde an der Grundschule Gersheim-Reinheim im Bei-
sein von LMS-Direktor und Bildungsminister vorgestellt. 
Im Berichtsjahr veröffentlichte der FLIMMO erstmals die 
Kinderbeilage „Dein FLIMMO“, die die Themen der Bro-
schüre kindgerecht aufgreift. Die Kinderbeilage wurde 
ebenfalls im Rahmen der Verteilaktion an alle saarländi-
schen Erstklässler verteilt. Die Internet-ABC-Broschüre 
erhielten alle Drittklässler.
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medienkompetenzprojekte
Onlinerland Saar
 
Seit Juni 2005 führen die Landesmedienanstalt Saarland 
und das MedienNetzwerk SaarLorLux e.V. die Kampag-
ne „Onlinerland Saar“ durch mit dem Ziel, Saarlände-
rinnen und Saarländer (insbesondere die Generation 
60+) mit verschiedenen attraktiven Angeboten an das 
Internet heranzuführen, ein wohnortnahes Bildungsan-
gebot bereitzustellen und die Onlinerquote nachhaltig zu 
steigern. 2016 hat sich das Projekt neu aufgestellt: Die 
Kurse und Tabletsprechstunden finden nun unter aus-
schließlichem Einsatz von Tablet-PCs statt.

Das  Projekt wird von sechs Sponsoren unterstützt und 
kooperierte 2016 mit über 300 Projektpartnern (z.B. 
Vereinen) im ganzen Saarland. 

 

Kurse und Tabletsprechstunden

In der nun laufenden 5. Kampagnenphase werden drei-
stündige Einsteigerkurse „Kaffee-Kuchen-Tablet“, drei-
stündige Aufbaukurse „Kommunikation mit Tablets“ 
und zweistündige Tabletsprechstunden angeboten. Die 
Tabletsprechstunden richten sich an Personen, die sich 
im Umgang mit dem Gerät noch unsicher fühlen bzw. 

konkrete Fragen haben bzw. an Personen ohne eigenes 
Gerät. Die Kurse, bei denen jedem Teilnehmer ein eige-
ner Tablet-PC mit Internetzugang zur Verfügung gestellt 
wird, sind sehr praktisch ausgerichtet und führen schnell 
zu ersten Lernerfolgen. Haben die Institutionen und Ver-
eine, bei denen die Veranstaltungen durchgeführt wer-
den, keinen eigenen Internetanschluss, wird dieser über 
ein Mobilfunknetz hergestellt. 

Virtuelles Mehrgenerationenhaus

Im zweiten Halbjahr 2016 wurden in Kooperation mit 
dem Ministerium für Soziales, Gesundheit, Frauen und 
Familie Virtuelle Mehrgenerationenhäuser in vier Modell-
kommunen gestartet. Den Teilnehmern werden für die 
Projektdauer Tablet-PCs zur Verfügung gestellt, die sie 
nutzen, um miteinander zu kommunizieren und ihr Le-
ben im Alter „smarter“ zu gestalten.
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Terminkalender / Öffentlichkeitsarbeit

Der Terminkalender der Kampagne bot die gewohnte 
Übersicht über die Kurse sowie zusätzliche Informatio-
nen zu Sonderveranstaltungen und Informationen zum 
Projekt in Magazinform. Die Veröffentlichung der Ka-
lender wurde mittels Radiospots bei Radio Salü, Classic 
Rock Radio und Radio Saarbrücken sowie durch Anzei-
gen in der Saarbrücker Zeitung und im Wochenspiegel 
beworben. 
Interessierte konnten sich auch über den Internetauf-
tritt von Onlinerland Saar, der anlässlich des Starts in 
die 5. Kampagnenphase komplett überarbeitet wurde, 
über die Angebote informieren.
In Kooperation mit der Arbeitskammer des Saarlandes 
fanden wieder die saarlandweiten Aktionstage „Inter-
net: mit Sicherheit!“ in allen Landkreisen statt.

Im August 2016 lud Onlinerland Saar in Kooperation mit 
der Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren-Organisa-
tionen (BAGSO) und Deutschland sicher im Netz (DsiN) 
zu einem ersten Digitalen Stammtisch im Virtuellen 
Mehrgenerationenhaus Tholey ein. Die Kooperation wur-
de daraufhin ausgebaut und wird auch 2017 fortgeführt.
Die Veranstaltung „Aktiv älter werden – Lebenslang ak-
tiv“ in Kooperation mit dem Ministerium für Soziales, 
Gesundheit, Frauen und Familie in der Congresshalle 
Saarbrücken lockte im September 2016 über 200 Teil-
nehmer aus dem ganzen Saarland in die Landeshaupt-
stadt. 

Onlinerland Saar beteiligte sich außerdem an der 1. 
Seniorenwoche der Synagogengemeinde Saarbrücken, 
an der europaweiten „Geh´ online Woche“ und an der 
„BAGSO-Internetwoche“ sowie mit Informationsständen 
am 2. Saarländischen Landesseniorentag, am 10. Na-
tionalen IT-Gipfel, an der Veranstaltung „Wohnen und 
Leben im Alter“ des Seniorennetzwerks Eschberg, und 
am Lernfest im Deutsch-Französischen Garten.

Internetnutzung im Saarland

72 % der Saarländerinnen und Saarländer sind nach 
dem Digital-Index der Initiative D21 online. Mit 55 % 
bei der mobilen Internetnutzung liegt das Saarland auf 
Platz 11 in der Gesamtübersicht der Bundesländer. Dies 
zeigt, dass mit der Umstellung auf mobile Endgeräte ge-
nau den Zeichen der Zeit gefolgt wird.

26



27



Media & Me – Backstage bei Medienberufen

Im April 2016 startete das Pilotjahr von Media & Me - 
Backstage bei Medienberufen, eine crossmediale Quali-
fizierungsmaßnahme zur Berufsorientierung in den Me-
dienberufen. Aus über 60 eingegangenen Bewerbungen 
hat eine unabhängige Jury der Partnerunternehmen 16 
Teilnehmer ausgewählt. 
Die Partner von Media & Me setzen sich zusammen aus 
über 20 (Medien-) Unternehmen und Institutionen aus 
dem Saarland, der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
Belgiens und aus Luxemburg. Im Verlauf des Jahres 
konnten noch zwei weitere Partner aus Lothringen ge-
wonnen werden, die sich erstmals 2017 aktiv im Projekt 
einbringen werden. 

Schirmherr ist Jan Hofer, Chefsprecher der ARD-Tages-
schau.
Ziel des Projektes: Durch eine Teilnahme an Media & Me 
- Backstage bei Medienberufen gewinnen junge Erwach-
sene aus der Großregion zum einen Einblicke in die Me-
dienlandschaften der beteiligten Länder, aber auch in die 
Herausforderungen der länderübergreifenden Berichter-
stattung. Zum anderen hilft ihnen das Projekt bei der 
Berufsorientierung im breiten Feld der Medienberufe und 
sie können erste journalistische Medienprodukte unter 
professioneller Anleitung erstellen. Media & Me bündelt 
die Angebote in der Großregion (Saarland, Luxemburg 
und DG Belgien) und bietet somit dem journalistischen 
Nachwuchs eine strukturierte Qualifizierung an. Hierbei 
sollen den Teilnehmenden nicht nur Medienkompetenz, 
journalistisch-technische Fähigkeiten, Kenntnisse im 
Medienrecht und in der Medienethik vermitteln werden, 
sondern sie sollen gleichzeitig für regionale und inter-
regionale Berichterstattung sensibilisiert werden und 
lernen, politische, wirtschaftliche und kulturelle Zusam-
menhänge – auch im Hinblick auf Marketingaspekte - zu 
verstehen und zu interpretieren. 

Durch die thematischen Schwerpunkte in den Bereichen 
Print, Radio, Online- und TV-Journalismus sowie Marke-
ting und praktische Schulungen bei den Projektpartnern, 
bauen die Teilnehmer frühzeitig ein berufliches Netzwerk 
auf. Sie können nach Absprache mit den Projektpartnern 
eigene Beiträge in den Publikationen bzw. Programmen 
der Veranstalter veröffentlichen und so erste Berufser-
fahrungen und Arbeitsproben sammeln.
Die Partner leisten mit dem Projekt einen Beitrag zur 
Sicherung und zum Ausbau des Medienstandortes Groß-
region.

Modulares Schulungssystem: In einem modularen Schu-
lungssystem (sechs mehrtägige Module mit unterschied-
lichen Schwerpunkten) durchlaufen die Nachwuchsme-
dienmacher ein Programm, das sie auf den Berufsalltag 
von Journalisten und Medienexperten vorbereitet.  
 
Am Ende der Qualifizierungsmaßnahme erhielten die Ab-
solventen und Absolventinnen im Rahmen einer feierli-
chen Verabschiedung ein Zertifikat über ihre Teilnahme.
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Seit 1997 bildet die LMS Mediengestal-
ter Bild und Ton aus. Sie organisiert zu-
dem federführend seit mehreren Jahren 
überbetriebliche Unterweisungsmaß-
nahmen zur Qualitätssteigerung für 
alle Ausbildungsjahrgänge. Die Unter-
weisungsmaßnahmen werden 2015 bis 
2017 vom Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit, Energie und Verkehr für weitere 
drei Jahre finanziell gefördert.

2016 wurden die Auszubildenden Me-
diengestalter der LMS zu verschiede-
nen Medienunternehmen, u.a. RADIO 
SALÜ, bigFM, Saarländischer Rund-
funk, LEICO-Tonstudios, Network Movie 
(ZDF-Produktion) abgeordnet, wo sie 
unter produktionsrelevanten Bedingun-
gen praktische Erfahrungen im jeweili-
gen Spezialgebiet sammeln konnten. Im 
Februar beteiligten sich die LMS-Azu-
bis mit einen Kurzfilm am Safer-Inter-

ausbildung
mediengestalter bild und ton

net-Day-Sendeblock des Bildungszent-
rums Bürgermedien. Der Auszubildende 
im 3. Lehrjahr schloss seine Ausbildung 
als Jahrgangsbester in der Berufsschu-
le ab. Die Auszubildenden der LMS un-
terstützten außerdem im September 
die Landesregierung des Saarlandes 
im Rahmen der Kinderpressekonferenz 
und produzierten die dort angebote-
nen Kindernachrichten. Im Rahmen 
des 2015 gestarteten Modellprojekts 
Club TV erstellten die angehenden Me-
diengestalter im Laufe des Berichts-
jahres Beiträge für den Fußballverein 
SV Elversberg, unter anderem zu den 
sieben Leitbildern des Vereins. Ab No-
vember wurden Interviews für die neue 
Plattform Saarbrücker Medienimpulse 
aufgezeichnet und bearbeitet. Für das 
Deutsch-Französische Filmtreffen im 
November wurde ein Trailer (Saarland 
als Drehort) erstellt.
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Förderausschreibung, Förderausschuss und 
Fördervergabe

Am 01. April 2016 wurden insgesamt 85.000,00 Euro 
für die Förderung der Stoffentwicklung, der Projektent-
wicklung und der Produktion von Filmvorhaben ausge-
schrieben. Zum Ende der Einreichfrist am 01. Juli 2016 
konnten dabei insgesamt 38 Anträge registriert werden.
Der Förderausschuss 2016 setzte sich aus drei stimmbe-
rechtigten Mitgliedern (J.-Prof. Dr. habil. Stefanie Kreu-
zer, Gabor Kugelmann und Thorsten Hary) und einem 
beratenden, nicht stimmberechtigten Mitglied (Werner 
Röhrig, Abteilungsleiter LMS) zusammen. Bei der Aus-
schusskonstellation wurde darauf geachtet, dass so-
wohl wirtschaftliche, als auch künstlerische Kriterien 
bei der Förderempfehlung Berücksichtigung fanden. Der 
Geschäftsführer folgte der Empfehlung des Förderaus-
schusses, woraufhin die Saarland Medien 84.681,00 
Euro an folgende Projekte vergab:

Die LMS gründete im Januar 1999 gemeinsam mit dem 
Saarland die Gesellschaft zur Medienförderung Saar-
land - Saarland Medien – mbH (SLM). Geschäftsführer 
der Gesellschaft ist der Direktor der LMS. In den Auf-
sichtsrat entsenden das Saarland und die LMS jeweils 
drei Mitglieder. Amtierender Vorsitzender ist Prof. Dr. 
Stephan Ory (LMS), sein Stellvertreter Dr. Christopher 
Wolf (Saarland). Die beiden Gesellschafter stellen je 
Amtsperiode den Aufsichtsratsvorsitzenden im Wechsel. 
Die SLM unterstützt Filmschaffende und setzt sich 
für die Stärkung des Film- und Medienstandortes  
Saarland/Großregion ein. Dabei übernimmt sie auch die 
Aufgaben der Saarland Film GmbH i. L., deren Liquidati-
on zum 31. Dezember 2016 abgeschlossen wurde.

Theaterwerkstatt Antike  Das arglose Mädchen (Medea).    2.300 €
Prof. Dr. Klaus Huckert   Filmfestival „Jazz im Film und Live-Jazz“  3.000 €
Marah Schneider   Jacobs Schwestern     3.571 € 
Max Grummel    Gleichgewicht      5.000 €
Frederic Zenner    Containern - Wühlen nach Werten   5.000 €
Jörn Michaely    Ellen und Alan       6.100 €
Jörn Michaely    Die Formel      6.710 € 
Alison Kuhn    Das Schwindelgefühl beim Betrachten der Sterne 7.500 €
Fabrica Cultura - die Kulturfabrik Aisha       7.500 €
Lorenzberger Film GbR   Chained      8.000 €

die saarländische filmförderung
und filmcommission

Institutionelle Förderung

Die Saarland Medien gewährte auch im Jahr 2016 die 
Institutionelle Förderung nach dem Vorbild der letzten 
Jahre: 
• Kino 8 ½ (Förderung: 48.000 Euro)
• Kinowerkstatt St. Ingbert (Förderung: 36.000 Euro)

• Saarländisches Filmbüro e. V. (Förderung: 26.000 
Euro plus 8.000 Euro für die „Filmschau Großregi-
on“)

• Filmfestival Max Ophüls Preis (Förderung: 30.000 
Euro plus 7.500 Euro für den Dokumentarfilmpreis)

• Kreiskinderkino Merzig-Wadern (Förderung: 3.100 
Euro)
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Zusatzkopienförderung

Mit Hilfe der Zusatzkopienförderung fördern die Länder 
zusätzliche Kopien von Großproduktionen, die den ent-
sprechenden Kinos zur Verfügung gestellt werden. Mit 
Abschluss der Kinodigitalisierung sanken auch die Ko-
pier- und Vertriebskosten in erheblichem Maße. Das För-
derinstrument wurde im Berichtsjahr von der Branche 
nicht mehr in Anspruch genommen und letztlich durch 
die Filmförderungsanstalt Deutschland mit Ablauf des 
Jahres 2016 eingestellt.

Deutsch-Französisches Filmtreffen

Saarbrücken wurde als Veranstaltungsort für das 
Deutsch-Französische Filmtreffen ausgewählt. Saarland 
Medien unterstützte den Veranstalter German Films 
maßgeblich bei der Organisation des in Fachkreisen ge-
nannten „Rendez- Vous“. Vom 21. bis zum 22. Novem-
ber 2016 stand das Saarland somit im Fokus der europä-
ischen Filmbranche und konnte ca. 200 Filmschaffende 
überwiegend aus Deutschland und Frankreich begrüßen. 

ZDF-Krimi: In Wahrheit - Mord am Engels-
graben

Im Spätsommer 2016 drehte die Network Movie Film- 
und Fernsehproduktion im Auftrag des ZDF den Krimi 
„In Wahrheit – Mord am Engelsgraben“. Als saarländi-
sche Filmcommission unterstützte Saarland Medien die 
Dreharbeiten bei der Locationsuche und bei der Akquise 
saarländischer Filmspezialisten. Diese erste Folge bildet 
den Start einer langfristig angelegten saarländischen 
Krimireihe.

Veranstaltungen

Mit insgesamt acht Veranstaltungen sorgte SLM für ein 
Angebot, das sowohl die Kenntnisse der saarländischen 
Filmschaffenden vertiefte, als auch saarländische Filme 
einem breiten Publikum präsentierte. Die Veranstaltun-
gen im Einzelnen:

• Max Ophüls Empfang der Saarland Medien (22. Ja-
nuar 2016)

• Reihe beim Filmfestival Max Ophüls Preis: „Saarland 
Medien präsentiert…“ (25. und 28. Januar 2016)

• Grenzüberschreitendes Produzententreffen beim 
Filmfestival Max Ophüls Preis mit dem Thema „Mu-
sik im Film - über ein allzu oft unterschätztes Instru-
ment der Filmästhetik“ (23. Januar 2016)

• 14. Max Ophüls Empfang der Saarland Medien an-
lässlich der 66. Berlinale (17. Februar 2016)

• Einführung in die saarländische Filmförderung  
(21. April 2016)

• Crowdfunding im Kultur- und Medienbereich  
(08. Juni 2016)

• 4. Saarland Filmbranchentreff in Kooperation mit 
dem Kreativzentrum Saar (19. September 2016)

• Filmfördervergabe 2016 (10. November 2016)
• Deutsch-Französisches Filmtreffen in Saarbrücken 

(22./23. November 2016)
 

Location/Production Guide

Im Jahr 2016 wurden 57 neue saarländische Locations 
in den Location Guide Saarland und insgesamt 14 neue 
Dienstleister in den Production Guide Saarland aufge-
nommen. Für das Jahr 2017 ist ein Relaunch des Locati-
on Guides und des Production Guides vorgesehen.

Weitere Informationen sind auf 
www.saarland-medien.de zu finden.
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Die Landesmedienanstalt Saarland setzt sich insbeson-
dere über das MedienNetzwerk SaarLorLux e. V., indem 
sie vorsitzführendes Mitglied ist, für die Förderung des 
Medienstandortes Saarland bzw. der Großregion Saar-
LorLux ein. 

Dieser Verein leistet einen Beitrag zur Förderung der 
kulturellen Vielfalt und zur besseren Verständigung der 
Menschen in der Großregion. Zudem dient er der Ver-
netzung der Medienunternehmen in der Gegend. 
Dem Verein gehören aktuell 23 Mitglieder an, darunter 
private Wirtschaftsunternehmen ebenso wie Einrichtun-
gen der öffentlichen Hand. 

2016 hat das Mediennetzwerk zahlreiche Seminare und 
Veranstaltungen des Projekts Onlinerland Saar durch-
geführt. Neu initiiert wurden die „Virtuellen Mehrgene-
rationenhäuser“ im Rahmen von „Onlinerland“ in den 
Kommunen Merzig, Püttlingen, Tholey und im Landkreis 
Neunkirchen. Weiterhin wurde das Modellprojekt „Media 
and Me“ weiter ausgebaut. 

Als neues Projekt wurde „DAS ERBE on Tour“ konzipiert, 
das im Jahr 2017 angelaufen ist. Grundidee ist es, an-
hand des saarländischen Bergbaus die Geschichte des 
Saarlandes digital erlebbar zu machen, zur Identitäts-
stiftung beizutragen, Kulturvermittlung in der digitalen 
Welt anzuregen und die Medienkompetenz zu stärken. 
Dazu werden mehrere Veranstaltungen in saarländi-
schen Kommunen durchgeführt. Zudem werden Schulen 
in das Konzept mit einbezogen. Das Projekt wird durch 
die RAG Stiftung und die Staatskanzlei gefördert. Weite-
re Informationen: www.das-erbe-ontour.de

Weiterhin plante der Verein im Jahr 2016 die Durchfüh-
rung eines Projektes zur Stärkung der digitalen Zivil-
gesellschaft, das in 2017 aus Mitteln des Bundespro-
grammes „Demokratie Leben!“ über das saarländische 
Sozialministerium gefördert wird. 

Informationen zum MedienNetzwerk sind auf der Inter-
netseite einsehbar: www.netzwerk-mns.de.

medienstandortförderung
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technik 
Auch in 2016 schritt die Digitalisierung der Rundfunkver-
sorgung weiter voran. Der in 2016 unter Moderation der 
Medienanstalten an einem Runden Tisch unter Beteili-
gung der LMS weiter betriebene Umstieg auf DVB-T2 HD 
ermöglichte dabei den Saarländerinnen und Saarländern 
erstmalig einen digitalen terrestrischen Fernsehemp-
fang, bei dem nicht nur öffentlich-rechtliche, sondern 
auch Angebote der beiden großen privaten Senderfamili-
en empfangbar sind – ein Mehr an Wettbewerb auf dem 

DVB-T2 HD 

Zuschauer, die im Großraum Saarbrücken Fernsehen 
terrestrisch empfangen wollen, hatten seit dem 31. Mai 
2016 hierzu eine programmlich wie technisch deutlich 
verbesserte Möglichkeit. Der Großraum Saarbrücken ge-
hörte mit 19 anderen Ballungsräumen in Deutschland 
zu den Gebieten, in denen ab diesem Zeitpunkt die Pro-
gramme  von Das Erste, RTL, ProSieben, Sat.1, Vox und 
ZDF in hochauflösender HD-Qualität empfangen werden 
konnten. Möglich macht dies der neue Standard DVB-T2 
HD, auf dessen zukünftigen Einsatz sich die beteiligten 
Sender, die Medienanstalten und die Sendenetzbetreiber 
verständigt haben.

Die Landesmedienanstalt Saarland, der Saarländische 
Rundfunk, die Handwerkskammer, Industrie- und Han-
delskammer und Verbraucherzentrale des Saarlandes 
sowie die Media Broadcast begrüßten es in einer gemein-
samen Presseerklärung aus diesem Anlass, dass sich der 
Großraum Saarbrücken damit an der Spitze der Digitali-
sierung des terrestrischen Fernsehempfangs in Deutsch-
land bewegt. Indem die großen Senderfamilien nunmehr 
auch in weiten Teilen des Saarlandes zumindest über 
Dachantenne empfangbar sind, wird die Medienvielfalt in 
unserem Land nochmals erheblich gestärkt. Das Saar-
land unterstreicht damit seine Vorreiterrolle bei der Digi-
talisierung des Rundfunkempfangs.

In einer FAQ-Publikation hatte die LMS auch den Ver-
braucherschutz bei Neuanschaffungen von TV-Geräten 
im Blick, denn die im Berichtsjahr im Handel erhältlichen 
DVB-T/DVB-T2 Receiver waren mit dem neuen Standard 
vielfach noch nicht kompatibel. 

Dies gilt auch für Fernsehgeräte mit integriertem Emp-
fangstuner, denn in Deutschland hat man sich für eine 
neue Codierung entschieden, mit der die Qualität ver-
bessert und die Anzahl der Sender vergrößert werden 
können. Verbraucher sollten daher beim Kauf unbedingt 
auf das neue „DVB-T2 HD“- Logo achten. Ist dieses grü-
ne Logo auf einem Empfangsgerät zu finden, so ist es für 
die deutsche Variante DVB-T2 HD geeignet. Da die neuen 
Geräte auch abwärtskompatibel sind, kann das derzeit 
noch ausgestrahlte, herkömmliche DVB-T Signal bis zu 
seiner für Ende 2017 geplanten Abschaltung empfangen 
werden.

Auf die Zuschauer kommen mit DVB-T2 HD nach einer 
Übergangsphase laufende Kosten für den Empfang zu. 
Zwar werden die öffentlich-rechtlichen Programme (ARD /  
ZDF / Saarländischer Rundfunk)  weiterhin kostenfrei 
zu empfangen sein, für die privaten Programme werden 
allerdings monatliche Kosten, voraussichtlich in einem 
mittleren einstelligen Euro-Betrag, entstehen. 

Der Start des Regelbetriebs von DVB-T2 HD mit einem 
umfänglichen Angebot öffentlich-rechtlicher und privater 
Programme erfolgte im Saarland Ende März 2017. 

Fernsehempfangsmarkt, das die bisherige terrestrische 
Randlage des Landes zumindest im Großraum Saarbrü-
cken beseitigen kann. Auch die fortdauernden Bemühun-
gen der LMS um eine Digitalisierung des Radios erfuhren 
in 2016 zusätzliche Impulse. Die vollständige Digitalisie-
rung zunächst des Fernseh- und dann auch des Radio- 
empfangs in Deutschland ist in 2016 wieder ein Stück 
näher gerückt. 
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Weitere Aspekte der Digitalisierung des Fern-
sehens

Die vollständige Digitalisierung des Fernsehempfangs ist 
auf der Zielgeraden – das belegten die Zahlen des Di-
gitalisierungsberichts 2016 der Medienanstalten. So ist 
die Digitalisierungsquote in den deutschen Fernsehhaus-
halten im Vergleich zum Vorjahr um weitere vier Pro-
zentpunkte auf 92,3 Prozent angestiegen. Das entspricht 
rund 35 Millionen Haushalten. 
Die Digitalisierungsquote im Kabel stieg um zehn Pro-
zentpunkte auf 82,1 Prozent. Damit ist eine Marke über-
schritten, die einen Umstieg auf ausschließlich digitalen 
Empfang in greifbare Nähe rücken lässt. An einem von 
den Medienanstalten moderierten Runden Tisch wurden 
die Beratungen von Kabelnetzbetreibern und TV-Ver-
anstaltern mit dem Ziel aufgenommen, diesen Umstieg 
möglichst bis Ende 2018 zu vollziehen.
Die Digitalisierung des Fernsehens in Deutschland be-
schränkt sich nicht mehr auf die Verbreitungswege Ter-
restrik, Kabel, Satellit und IPTV. Diese Digitalisierung der 
Verbreitungs-Infrastruktur geht einher mit digitalen Ge-
schäftsmodellen, die nicht mehr nur auf die klassische 
Fernseh-Empfangssituation, sondern auf die Möglichkei-
ten einer konvergenten Medienwelt setzen: Immer mehr 
TV-Geräte sind „smart“, gleichzeitig mit dem Internet 
verbunden und ermöglichen den direkten Zugriff z.B. auf 
Mediatheken der Fernsehveranstalter sowie Videoange-
bote auf Abruf. Auch auf dem Fernseh-Bildschirm ver-
wischen zunehmend die Grenzen zwischen Massen- und 
Individualkommunikation: Social-Media-Angebote halten 
parallel zum klassischen Fernsehen ebenso Einzug ins 
Wohnzimmer wie der E-Mail-Account. 

Digitalradio

Auch der digitale terrestrische Radioempfang entwickelte 
sich 2016 positiv. DAB+-Radiogeräte stehen laut Digitali-
sierungsbericht mittlerweile in 12,6 Prozent der Haushal-
te. Eine gemeinsam mit privaten und öffentlich-rechtli-
chen Radioanbietern beim agma-Institut mmc in Auftrag 
gegebene Studie belegt zudem, dass in diesen Haushal-
ten bereits ein wesentlicher Teil der Nutzung auch auf Di-
gitalradio entfällt. Ein zweiter bundesweiter DAB+-Multi-
plex, der von der ZAK in 2016 für einen Plattformbetrieb 
ausgeschrieben wurde, soll diese Entwicklung weiter be-
schleunigen.

39



forschung:
fakten ermitteln, ent-
wicklungen erkennen
Medien- und Programmforschung leisten für die Lan-
desmedienanstalten einen wichtigen Beitrag zur Be-
wertung der Medienlandschaft und Medieninhalte. Die 
LMS beteiligt sich im Rahmen der Zusammenarbeit re-
gelmäßig an der Vergabe von gemeinsamen Gutachten 
und Forschungsprojekten. Von besonderer Bedeutung 
sind hierbei die kontinuierliche Fernsehprogrammfor-
schung, die im jährlichen „Programmbericht. Fernsehen 
in Deutschland“ dokumentiert wird und der „Digitalisie-
rungsbericht“, der den Fortgang der Digitalisierung des 
Rundfunkempfangs in Deutschland beschreibt. Die Be-
richte informieren nicht nur über den jeweiligen Sach-
stand. Durch ihre Kontinuität bilden sie auch eine wich-
tige Grundlage für Richtungsentscheidungen, die durch 
die Gemeinschaft der Medienanstalten zu treffen sind.

Bezogen auf die landesspezifischen Aufgaben hat die 
LMS zudem folgende Maßnahmen durchgeführt:

Reichweitenanalyse Hörfunk

Die Reichweitenanalyse Hörfunk (Media Analyse MA) er-
hebt in zwei Befragungswellen pro Jahr die Hörerzahlen 
der Radioprogramme. Die MA-Zahlen bilden eine wichti-
ge Grundlage für die Berechnung der Werbepreise und 
sind somit von zentraler Bedeutung für die Refinanzie-
rung privater Radioveranstalter. Seit 2013 werden mit 
Unterstützung der LMS im Saarland statt regulär 1.500 
insgesamt über 2.000 Personen zu ihrer Radionutzung 
befragt. Hierdurch werden kleinere Radioanbieter genau-
er erfasst und sollen starke Schwankungen zwischen den 
einzelnen Erhebungen vermieden werden. Die wesentli-
chen Ergebnisse werden veröffentlicht.

Programmanalyse saarländischer
Radiosender

Alle zwei Jahre wird eine Programmanalyse privater saar-
ländischer Hörfunkprogramme durchgeführt hinsichtlich 
ihrer Programmstruktur und Programminhalte, Aspekten 
der Programmqualität, ihrer Programmprofile und der 
Positionierung der Sender zueinander.
Die Programmanalyse 2016 erfasste mit einer Stichprobe 
von insgesamt 588 Stunden die Programme bigFM Saar-
land, Classic Rock Radio, Radio Homburg, Radio Neunkir-
chen, Radio Saarbrücken, Radio Saarschleifenland und 
Radio Salü. Sie wurde im Wege der Ausschreibung an 
das Institut House of Research in Berlin vergeben.
Im Ergebnis konnte der Medienrat im Dezember 2016 
feststellen, dass das Saarland eine vielfältige Radioland-
schaft mit landesweit, regional und lokal tätigen Sen-
dern aufweist. Flächendeckend leistet der private Hör-
funk einen wesentlichen Beitrag zur Informations- und 
Meinungsvielfalt. Die Studie ist auf der Website der LMS 
unter der Rubrik Publikationen abrufbar.

Der Werbemarkt für private Medien im
Saarland

Der regionale Werbemarkt ist für die Refinanzierung 
privater Medienangebote im Saarland von existentieller 
Bedeutung. Er wurde letztmals 1993 untersucht. Der 
Medienrat hat 2015 die Durchführung eines Werbemarkt-
gutachtens für das Saarland beschlossen, um angesichts 
wesentlich veränderter Marktgegebenheiten und Struk-
turen die Refinanzierungsmöglichkeiten privater Medien-
angebote im Saarland erneut zu beleuchten. 
Erfasst bzw. ausgewertet werden Daten zu Werbebudgets 
(national und regional), auf unterschiedliche Medienar-
ten entfallende Umsätze sowie für Medienunternehmen 
und Werbetreibende relevante sozioökonomische Struk-
turdaten. Die Studie wird auch eine Expertenbefragung 
enthalten über Marktchancen regionaler und lokaler Me-
dienangebote und mögliche Marktentwicklungen. Das 
Gutachten wird durch das Medien Institut Prof. Dr. Vlasic 
erstellt und im Frühjahr 2017 vorliegen.
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öffentlichkeitsarbeit
Die LMS informiert die Öffentlichkeit über unterschiedli-
che Kanäle über ihre Arbeit und neue Entwicklungen in 
der Welt der Medien. Generelles zur Medienlandschaft 
im Saarland, zu rechtlichen Grundlagen sowie zu den 
Angeboten unseres MedienKompetenzZentrums (MKZ) 
finden sich unter www.LMSaar.de. Über aktuelle Ereig-
nisse informieren wir zudem per Pressemitteilung, über 
unsere Facebook-Auftritte sowie über Twitter. Filmbei-
träge zu unseren Veranstaltungen und Arbeiten unserer 
Auszubildenden Mediengestalter Bild und Ton können 
auf unserem Youtube-Kanal unter www.youtube.com/
user/lmsaar abgerufen werden. 

Um den Stellenwert von Informations- und Meinungs-
freiheit, Jugend- und Verbraucherschutz sowie von Me-
dienkompetenz gegenüber der Öffentlichkeit zu ver-
deutlichen, lädt die LMS regelmäßig zu Veranstaltungen 
und Fortbildungen ein: 

Im Januar 2016 diskutierte die LMS gemeinsam mit dem 
Grimme Institut und der Thüringer Landesmedienanstalt 
(TLM) bei einem Fachdialog in der Saarländischen Lan-
desvertretung in Berlin über das Thema „Information 
und Desinformation im Internet“. Im Zentrum der Ver-
anstaltung, die u.a. Fragen zur Informationsqualität im 
Netz und zur Rolle der Aufsicht behandelte, stand ein 
Vortrag des Medienpsychologen Prof. Dr. Frank Schwab. 

Mit einem Tag der offenen Tür feierte das MedienKom-
petenzZentrum der LMS im März sein 15-jähriges Beste-
hen. Experten der mecodia AKADEMIE führten beim Vor-
trag „Eckstein, Eckstein, alles will gehackt sein“ live vor, 
wie einfach ungesicherte Internetseiten gehackt werden 
können und wie man sich vor Cyberangriffen schützt. 
Im Anschluss konnten die Gäste auf eine Entdeckerreise 
quer durchs MKZ gehen.

Im April 2016 wurde Dr. Gerd Bauer nach 15 Jahren 
an der Spitze der LMS in den Ruhestand verabschiedet. 

Beim offiziellen Empfang zum Ende seiner Amtszeit ho-
ben Ministerpräsidentin Annegret Kramp-Karrenbauer 
und zahlreiche weitere Weggefährten das große En-
gagement des Politikwissenschaftlers Bauer hervor, der 
das MedienNetzwerk SaarLorLux ins Leben gerufen und 
zahlreiche Projekte initiiert hatte, darunter die Kampa-
gne Onlinerland Saar, das Bürgerportal programmbe-
schwerde.de, den Location Guide Großregion und die 
Initiative zur Förderung des Mediennachwuchses Media 
& Me.

Sein Amtsnachfolger Uwe Conradt führte im Juli 2016 
mit dem LMS-Medienabend ein neues Veranstaltungsfor-
mat ein. Beim Medienabend diskutierte er mit Minister-
präsidentin Annegret Kramp-Karrenbauer, dem Direktor 
des Mainzer Medieninstituts Prof. Dr. Dieter Dörr, dem 
Vorsitzenden des Medienrates und zahlreichen Gästen 
aus Medien, Wirtschaft und Politik über Meinungsfreiheit 
im Zeitalter der Digitalisierung.

Im November 2016 beteiligte sich die LMS mit diversen 
Aktionen am Nationalen IT-Gipfel, der im Berichtsjahr in 
Saarbrücken stattfand. Unter anderem interviewte der 
Journalist Peter Turi live und für das neue Themenportal 
der LMS, die Saarbrücker Medienimpulse, wichtige Per-
sönlichkeiten aus der Medien- und IT-Branche. Darüber 
hinaus verlieh die LMS gemeinsam mit dem Bildungsmi-
nisterium den Saarländischen Medienschulpreis. 
Bei der Fachtagung „Virtual Gaming – vom Spiel zur 
Sucht“ diskutierte der Direktor der LMS mit dem Fach-
journalisten Jürgen Kroder, der Sozialpädagogin Vanes-
sa Waller und dem Psychotherapeuten Holger Feindel, 
Fragen des Jugendschutzes, des sinnvollen medienpäd-
agogischen Einsatzes aber auch Gefahren des exzessi-
ven Gebrauchs von Computerspielen.

Hinzu kam das umfangreiche Kursangebot des MKZ.
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Saarbrücker Medienimpulse

Auf dem Themenportal www.medien-impulse.de wer-
den Interviews mit Experten zu zentralen Themen aus 
dem Medienbereich gebündelt, z.B. zu Künstlicher In-
telligenz, der Macht von Algorithmen und dem Einfluss 
von neuen technischen Trends auf die Meinungsvielfalt. 
Zu finden sind unter anderem Beiträge von Ministerprä-
sidentin Annegret Kramp-Karrenbauer, dem Unterneh-
mer Prof. Dr. August Wilhelm Scheer, dem KI-Forscher 
und DFKI Geschäftsführer Prof. Dr. Wolfgang Wahlster, 
der Algorithmenforscherin Prof. Dr. Katharina Zweig und 
vielen weiteren.
 
   @medien_impulse

LMS-Betaraum – Zentrum für digitale Kom-
petenz

Die Menschen stehen angesichts des ständigen Wandels 
in der Welt der digitalen Medien vor der Herausforde-
rung, den Anschluss zu behalten. Im Zentrum für digi-
tale Kompetenz, dem LMS-Betaraum, können sie neues-
te technische Entwicklungen einfach und unverbindlich 
selbst ausprobieren, z.B. einen 3D-Drucker, Virtual Rea-
lity Brillen, DAB+, DVB-T2 HD und diverse Social Media 
Apps. Außerdem kann am Tablet in kleinen Schritten eine 
Autofahrt programmiert oder mit Hilfe der Makey-Makey 
Platine auf Bananen Klavier gespielt werden. 
Der LMS-Betaraum versteht sich als „work in progress“, 
d.h. er wird nie wirklich fertig sein, sondern stets an 
aktuelle Entwicklungen angepasst werden.
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Ausblick 2017
Im Berichtsjahr konnten wir mit dem neuen LMS-Medien-
abend, dem Themenportal Saarbrücker Medienimpulse und 
dem LMS-Betaraum neue Akzente setzen. Für das kommende 
Jahr 2017 planen wir weitere neue Veranstaltungsformate und 
Projekte.

Bei den LMS-Mediengesprächen werden wir im Zylinder der 
LMS mit Experten über aktuelle Medienthemen diskutieren. 
Geplant sind u.a. ein Gespräch mit dem Kriminologen Tho-
mas-Gabriel Rüdiger vom Institut für Polizeiwissenschaft der 
Fachhochschule der Polizei des Landes Brandenburg zum The-
ma „Selbstdarsteller, Mobber – Straftäter? – Wer schützt Kin-
der und Jugendliche im digitalen Raum?“ sowie ein Gespräch 
zu Fake News mit dem Chefredakteur der Saarbrücker Zei-
tung, Peter Stefan Herbst, und Prof. Dr. Katharina Zweig, In-
formatikerin an der TU Kaiserslautern.

Auch werden wir uns verstärkt für die Sicherung der Mei-
nungsfreiheit und Medienvielfalt einsetzen. So werden wir z.B. 
am 3. Mai 2017 gemeinsam mit dem Saarländischen Jour-
nalistenverband und der Siebenpfeiffer-Stiftung Journalisten 
und Medienschaffende zu einer Pilotveranstaltung anlässlich 
des Internationalen Tags der Pressefreiheit einladen, um über 
Demokratie und Medien und die Pressefreiheit in unsicheren 
Zeiten zu diskutieren. 

Und beim LMS-Mediensommer öffnen wir unsere Türen für die 
breite Öffentlichkeit und laden alle, die wissen möchten, was 
eine Landesmedienanstalt eigentlich so alles macht, zu einem 
Tag der offenen Tür in die LMS ein.

Mit dem ERBE on Tour und dem #DoppelEinhorn werden au-
ßerdem zwei neue Projekte von LMS und MedienNetzwerk 
SaarLorLux an den Start gehen: 

Das ERBE on Tour wird die Geschichte des Bergbaus mithil-
fe von innovativen Technologien wieder lebendig und erlebbar 
machen - und das „on Tour“, d.h. wir kommen an verschiede-
ne Orte im Saarland, um unterschiedlichen Zielgruppen aus-
gewählte digitalisierte Exponate, 3D-Fahrten, 360°- virtuelle 
Räume und 8 virtuelle Sammlungen zu präsentieren.
Und das Fabelwesen #DoppelEinhorn wird seine Mission auf-
nehmen, um in den sozialen Medien und im öffentlichen Raum 
für Demokratie und Meinungsfreiheit zu werben und gleichzei-
tig ein Zeichen gegen Hass und Hetze im Netz zu setzen. 
Wir hoffen, Sie sind wieder mit dabei!
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Landesmedienanstalt Saarland (LMS)

Anstalt des Öffentlichen Rechts
Nell-Breuning-Allee 6
66115 Saarbrücken

Telefon: 0681/38988-12
Telefax: 0681/38988-20
E-Mail: info@LMSaar.de

Internet: www.LMSaar.de

V.i.S.d.P.: Uwe Conradt

Druck:
Kern GmbH

In der Kolling 7
66450 Bexbach

Auflage: 300 Stück

Fotos:
Wolf-Dieter Scheidt: Deckblatt 

Jennifer Weyland: Seite 3, 4, 6, 8, 43 
Andreas Franke - panabild.de: Seite 11 

Pixabay: Seite 16 
Shutterstock: Seite 20, 41 

LMS: Seite 21, 27, 43 
Daniel Roschy: Seite 24 

Dennis Keller: Seite 29, 31, 36, 38, 39, 46 
Steffen Conrad: Seite 33 

ZDF/Manuela Meyer: Seite 34 
Julian Schneider: Seite 44 

Geschlechtsneutrale Formulierung
Aus Gründen der einfacheren Lesbarkeit wird auf die

geschlechtsneutrale Differenzierung, z.B. Bürger/innen
verzichtet. Entsprechende Begriffe gelten im Sinne

der Gleichbehandlung grundsätzlich für alle Geschlechter.
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Landesmedienanstalt Saarland

Nell-Breuning-Allee 6, 66115 Saarbrücken
Telefon: 0681 38988-0

www.LMSaar.de

Folgen Sie uns auf Facebook, Twitter, Instagram und Youtube:

#Doppeleinhorn


